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Berlin, vom ır. Juny. 

Ihre koͤnigl. Hoheit die Kronprinzefſin 
von Preußen ſind nach Stettin und Ihre koͤnigl. 
Hobeiken der Erbgroßherzog und die Erb⸗ 
großherzogin C 
rin, nach kudwigsluſt abgereiſet. f 
Am gten dieſes hatte eine, aus drei Magl⸗ 
ſtratsmitgliedern, den Ober ⸗ Buͤrgermeiſter 
Praͤſidenten Buͤſching an der Spitze, und 
vier Stadtverordneten beſtehende Deputatlon 
des Magtſtrats und der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung, die Ehre, der Prinzeſſin Luiſe 
von Preußen, vermaͤhlten Prinzeffin Frie⸗ 
drich der Niederlande, Namens der k igl. 
Reſidenzſtadt Berlin, fünf, von hiefigen Kuͤnſt⸗ 
lern verfertigte Gemaͤlde, als ein Erinnerung 
an die Geſinnungen der Treue und Ehrerbietung 


der hieſigen Einwohner, zu überreichen. Die I 


Gemälde, von den Herren Geh. Ober⸗Bau⸗ 
rath Schinkel, und den Profeſſoren Wach 
und Kolbe, fo wie dem fönigl. Dekoratlons⸗ 
maler Hrn. Groplus angefertigt, beziehen ſich 
theils auf vaterländifche Gegenftände, theils 

ud es nach den Ideen der Kuͤuſtler ausge⸗ 

brte Bilder. Das von dem Hrn. Profeſſor 

ole angefertigte Gemälde ſtellt den tapferen 
Kurfürſten Albrecht Achilles in dem Augenblicke 

wo er in der Schlacht bei Nürnberg (1449) 
eine feindliche Fahne erobert; die von Herrn 
Gro 8 gemalten beiden Anſichten find aus 
den 1 Berlins entnommen: das 
Fönigl. Palals mit feinen Um ebungen, von 
der Ecke des Univerſttaͤts⸗Gebaͤudes geſehen, 


AR 


fo. 70. Mittwochs den 15 Juny 1825. 


und das koͤnigl. Schloß, von dem Theile des 
ehemaligen Poſtgebaͤudes aufgenommen, wel⸗ 
cher die Ecke der Koͤnigsſtraße bildet. Das 
vom Hrn. Geh. Ober⸗Baurath Schinkel ge⸗ 
fertigte Bild giebt die Anſicht einer Griechtſchen 
Stadt, in der ſchoͤnſten Bluͤthe Griechenlands, 
mit Gebaͤuden, einem Hafen, öffentlichen Denk⸗ 
maͤlern, Tempeln u. f. w. Von Herrn Prof. 
Wach iſt der Carton zu einem Bilde, dle 
Jungfrau Marja mit dem Jeſuskinde darſtels 
lend, als Probe eines Gemäldes ſelbſt, das 
der Kuͤnſtler durch Kraͤnklichkeit zu vollenden 
verhindert würde. — Auf den Nückſeiten der 
Rahmen der Bilder, welche, nach des Herrn 
Geh. Ober⸗Baurath Schenkel Zeichnung, 
von dem Hofbildhauer Hrn. Kleemayer ans 
gefertigt ſind, iſt das Stadtwappen von Ber⸗ 
in, in Bronze medalllenfoͤrmia gearbeitet, ein⸗ 
95 Ihro koͤnigl. Hobeit, welche dieſe 

abe der Stadt Berlin, in Gegenwart Höͤchſt⸗ 
dero erlauchten Gemahls anzunehmen geruhten, 
haben über dies Geſchenk, welches die vater⸗ 
laͤndiſche Kunſt der erhabenen Koͤnigstochter 
als ein Andenken an ihren Aufenthalt in der 
Hauptſtadt des Preußiſchen Staats ehrerbie⸗ 
tig ſt zu Füßen legt, mit gewohnter Huld empfan⸗ 
gen und ihre Hoͤchſte Zufriedenheit mit den Ge⸗ 
ſinnungen der Berliner Buͤrgerſchaft zu bezei⸗ 
gen geruht. 5 


Maknz, vom 1. Juni. 


Am raten v. M., Nachmittags 2 Uhr/ ward 
bier, bei einem beinahe ganz hellen blauen Him 


* 
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mel, an welchem nur N lichte, laͤng⸗ 
liche, doch kurze Wolkenſtreifen bemerkbar wa⸗ 
ren, die Erſcheinung eines Sonnenrings beob⸗ 
achtet. Er hatte ungefaͤhr zwanzig Sonnen⸗ 
durchmeſſer zu ſeinem Durchmeſſer und dle 
Breite von einem halben Sonnendurchmeſſer. 
Nach Weſten hin war die aͤußere Seite des Rin⸗ 
ges von einer leichten violetgruͤnlichen Faͤrbung, 
wovon ſich das gruͤnliche nach Innen in der 
Hälfte der Breite allmaͤhlig wieder verlor; der 
übrige Theil hatte die Haltung des Lichtes, wie 


man es an leichten, von der Sonne beſchiene⸗ 


nen Wolken bemerkt, und die ganze Erſcheinung 
ſelbſt ſchien durch das Ineinanderlaufen oder 
Verfließen der beſchriebenen feinen Wolkenſtrei⸗ 
fen gebildet zu ſeyn: denn von dieſen ſah man 
viele innerhalb und außerhalb des Lichtringes 
mit meiſtens umgebogenen Endfpigen in das 
Blaue des Himmels ſich verlaufen. Die Sonne 
ſchien, fo weit der Geſichtskreis reichte, in un⸗ 
getrübtem Glanze, der Ning beſtand über elne 
Viertelſtunde, wo ſich die ſchmalen Wolken⸗ 
ſtrelfchen in ausgedehntere Wolken verwandel⸗ 
ten; wie lange er vorher zu ſehen geweſen, war 


nicht aus zumltteln. 


Der Tag war mäßig warm, Morgens trüb, 


dann wolkig, Nachmittags einige Stunden, die 
‚erwähnten Woͤlkchen abgerechnet, ganz hell, 


gegen Abend truͤb. Der Nordweſtwind ſprang 


um Mittag auf Nordoſt über» Das Thermo⸗ 


meter zeigte Morgens ft, Nachmittags f 18 
und Abends + 14; das Barometer 27, 9, fiel 
aber am Abend auf 27, gı/2. Der Tag vorher 
war hell und warm, der darauf folgende ızte 
aber kuͤhler: das Thermometer zeigte Mittags 
nur f 14; der Nordoſtwind war ſtehend ge⸗ 


worden. 2 


Eiſenach, vom 4. Juni. 

Se. k. Hob, der Kurfuͤrſt von Heſſen trafen 
am aten d. M. Nachmittags von Welmar hier 
ein, brachten den Abend auf der Wartburg zu, 
und ſind geſtern den zten Fruͤh um 7 Uhr nach 
Meiningen gereiſet. Hoͤchſtdieſelben werden 


morgen den sten wieder bier erwartet, und als⸗ 
dann nach Kaſſel zuruͤckreiſen. 5 


Vom Mayn, vom 6. Junl. 


Man will, ſagt die Baireuther Zeitung, 
Nachricht haben, diß in Mailand eine Con⸗ 


vention zwiſchen Oeſterreich und Neapel zu 
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Stande gekommen und von den aller hoͤch ſten 


Contrahenten ratificirt worden iſt, nach welcher 
im naͤchſtkommenden Jahre die oͤſterreichiſche 
Armee das neapolitankſche Gebiet in der Art 
raͤumen wird, daß fie zu Ende May bereits 
über den Po zurückgegangen ſeyn und am uſten 
Juni 1826 auf oͤſterreichiſchen Gebiete ſtehen 
wird. ee : 

Der Herzog don Calvello, welcher fortwaͤh⸗ 
rend in kuzern verwellt, hat dem Rathsherrn 
von Sonnenberg daſelbſt das Brevet als Oberſt, 
dem Herrn Schindler das als Bataillonschef, 
und dem Herrn Pfyffer das eines Hauptmanns 
zugestellt. Dieſe Ernennungen bilden die Grund⸗ 
lage des Bataillons Luzerner, welches der Koͤ⸗ 

nig beider Sicilien in ſeinen Sold nimmt. Die 

Ernannten haben die erforderlichen Werbpa⸗ 
tente erhalten, und die Werbung fuͤr dieſen 


auswaͤrtigen Militair-Dienſt hat im Kanton 


Luzern begonnen. 
Am 2, Juny hoͤrte der König in Rhelms mlt 


großem Gefolge die Meſſe in der Kathedrale. 


Nach dem Fruͤhſtuͤck fuhr Se. Maj. in einem 
Wagen mit 6 Pferden nach Complegne ab. Der 
Dauphin, der Capitain der Garden und der 
Herzog von Aumont waren im Wagen des Koͤ⸗ 
nigs. Bei der Ausfahrt aus der Stadt wurde 
der Koͤnig von dem Maire angeredet. S. Moj. 
antwortete mit vieler Güte und ver ſicherte, daß 
er niemals die Aufnahme vergeſſen werde, 
welche er und feine Famllle in ſeiner guten 
Stadt Rheims erfahren habe. f 

Der König iſt in Compiegne angekommen. 
In Vismes hlelt ſich der König dreiviertel 
Stunden auf, und beſuchte den Herzog von 
Damas und den Grafen Curlal (die bereits außer 
Gefahr ſind). Mit jedem derſelben unterhielt 
ſich der Koͤnig an 20 Minuten; mit vieler Freund⸗ 
lichkeit und Guͤte troͤſtete er die Gemahlinnen 
der beiden Kranken, und als fie ſich ihm zu 
Fuͤßen warfen, hob er ſie auf und umarmte ſie. 
Ueber die einzelnen Zuͤge des Wohlwollens, wel⸗ 
ches Se. Maj. während dieſer Feſtlichkelten 
zeigte, iſt man entzuͤckt. In dem Macroulds⸗ 


Hoſpital berührte der Koͤnig jeden Kranken mit 
den Worten: „der Koͤnig ruͤhrt dich an, und 


Gott wird dir Geneſung ſchenken.“ Auf einen 
der Kranken hat dies eine fo hellſame Wirkung 
hervorgebracht, daß er Se, Maj. den erſten 


N 


= 75 — f 


Arzt des Koͤnigreichs nannte. Als dem Könige 
bei feiner abendlichen Fahrt durch Rhelms ſich 
ein Mädchen mit einer Bittſchrift näherte, ſagte 
er: „Nur her, mein Kind, ich habe mir deine 
Bittſchrift geholt.“ Auf dem Beſuche des Ba⸗ 
zar erkundigte ſich der Koͤnig mit vieler Theil⸗ 
nahme über die Erzeugnſſſe des Marne⸗Depar⸗ 
tements. Den Herren Aſſy und Givelet ver⸗ 
ſicherte er, daß er ſich der franzoͤſiſchen Flanelle 
bediene und ſich wohl dabei befinde. Auf die 
Anzeige, daß man Eircaffienne nach Indien 
aus fuͤhre, antwortete Se. Majeſtaͤt: „Das 
macht ek es iſt die angenehmſte Nach⸗ 
richt, die Sie mir haͤtten geben koͤnnen. Ich 
hoffe, daß meine Krönung dem Handelsſtande 
Gluͤck bringen werde, und ich wuͤnſche es recht 
berzlich.“ 
Avot, ein junger Profeſſor der Beredſamkeit 
am Koͤnigl. Collegium vor, und überreichte 
dem Koͤnige ein Exemplar der von ihm heraus⸗ 
gegebenen Rheimſer Elegien, mit den Worten: 
„Sire, geruhen Sie das Werk eines koͤnigl. 
Freiwilligen anzunehmen, eines jungen Mans 
nes, der Ir einer Zeit Ihr Soldat wurde, als 
Sie ungluͤcklicher Weiſe nicht viele hatten.“ 
„Wahr lſt's, entgegnete der König; damals 
bedurfte es des Muthes, um ſich zu zeigen; 
letzt aber find alle Franzoſen von gleichem Geiſte 
beſeelt.“ Aufgefordert von Sr. Maj. baͤn⸗ 
digte der Dichter den Prinzeſſinnen Exemplare 
ſeiner Elegien ein. Mit mehreren von der Na⸗ 
tionalgarde unterhlelt ſich der König, und als 
er eben einem Fabrikanten einige ſchmeichelhafte 


Worte geſagt batte, präfentirte ein Natlonal⸗ 


gardik das Gewehr, gleichſam um ſich zu bes 
danken. Sich zu ihm wendend, fragte der Koͤ⸗ 
nig laͤchelnd: „Sind Sie auch ein Fabrikant, 
mein Herr von der Nationalgarde?“ Ja, Sire, 
und ich mache mir eine Ehre daraus.“ Defte 
beſſer, erwiederte Se. Maj., Sie thun Recht 
daran.“ Einige Augenblicke nachher naͤherte 
ſich ein Nationalgaroiſt und fagte: „Sire, ich 
itte Namens meiner Cameraden, um die Ehre, 
Morgen bei Ihrer Perſon den Dienſt zu verfes 


ben.“ „Ich danke Ihnen anwortete der Koͤnig, 


und bitte Sie, allen Ihren Kameraden meinen 
ank zu beſtellen, ich kann Ihr Anerbieten nicht 
annehmen, da ich morgen fehr fruͤh abreiſe und 
Sie nicht fo in der Fruͤhe aufwecken will.“ Als 

oͤnig den Baezar verließ, ſagte er: „Adieu, 
meine Kinder, ich hoffe, daß mein Beſuch euch 


In diefem Augenblick ſchritt Herr 


zu einer guten Stunde werde.“ Tauſend Stim⸗ 
men antworteten auf dieſen freundlichen Wunſch 
mit einem donnernden Ler- och. 

Der Koͤnig ertheilte vor ſeiner Abrelſe dem 
Erzbiſchof von Rheims eine Privat- Audienz. 
S. M. ließ ſich mehrmals nach dem Befinden 
des Herzogs von Treolſo erkundigen; eben fo 
hielt S. M. einige Augenblicke in Fismes an, 
um genaue Nachricht über das Befinden des 
General Curial zu erhalten. 8 

Bei der Cour am zoſten v. M. ſah der König 
den Marquls von Riviere ſtehn, und ſprach zu 
ihm, in dem Tone, in welchem Heinrich IV. 
mit Crillon und ſeinen uͤbrigen Freunden redete: 
„Apropos, ich habe vergeſſen Dir zu ſagen, 
daß ich Dich zum Herzog gemacht habe.“ 

Se. Maj. haben das Gedicht des Hrn. Badur⸗ 
Lormian auf die Kroͤnung durch Zuſendung eines 
Juwels von großem Werth und eines Adels⸗ 
briefes belohnt. 

Nach dem Berichte des Moniteurs haͤtten 
Se. Maj. die Kranken im Hofpital zu Rheims 
weder beruͤhrt, noch die bekannte Formel aus⸗ 
geſprochen, ſondern bloß Worte des Troſtes 
und gute Wuͤnſche für Ihre Heilung. b 

Unter den von Sr. Maj. verliehenen Gnaden 
befindet ſich auch eine volle Amneſtle fuͤr alle 
wegen politiſcher Vergehen zu correctionelfen 
Strafen Verurtheilte, jedoch erſtreckt ſich dies 
ſelbe nicht auf die in Beſchlag genommenen Pa⸗ 
piere und Bücher, welche confiscirt bleiben; 
58 Verurtheilte, worunter Drouet d'Erlon, 
und 72 Ueberläufer find ebenfalls amneſtirt; 
doch bleiben beide Klaſſen 5 Jahre lang der Auf⸗ 
ſicht der hohen Polisgi untergeben. 

Die Stellen, welche man in den Gebeten, 
wie ſie bei der Salbung Ludwig XVI. geſpro⸗ 
chen wurden, weggelaſſen hat, beziehen ſich 
faſt alle auf die Unglaͤubigen und die Ketzer, zu 
deren Vernichtung oder Unterwerfung der Nds 
nig von Frankreich zu wirken verſpricht. In 
dem Gebete bei der Salbung wurden folgende 
Worte weggelaſſen: „dein Diener, den wir 
zum König dieſes Reiches wählen, unter dem 
Gebete, das wir an dich richten.“ Ferner: 


„„daß der König ſich feiner Anſpruͤche auf die 


Reiche der Sachſen, der Mercier, der nordi⸗ 
ſchen Voͤlker und der Cimbern nicht begebe.“ 
Als bei dem Kapitel des heil. Geiſtordens die 
Ritter den Schwur unterzeichneten, faͤgte es 
der Zufall, daß Hr. von Chateaubriand die Fe⸗ 


gekehrt und wird wahrſchelnli 
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| Der Baron Gerard, erſter Maler des 1 0 
war in Rheims, und wird ein großes Bilo 


der an Hr, v. Villele geben mußte, wodurch 
= 787 Feierlichkeit zu manchem Scherz Ans 
n gaben 
in Journal bemerkt, daß der Herzog von 
Northumberland keinem Diner belwohnte, wel⸗ 
che dem diplomatiſchen Corps gegeben wurden. 
Auch fiel es auf, daß die Gemahlln deſſelben 
nicht auf dem ihr beſtimmten Platze in der Kir⸗ 
che erſchien. Der Herzo z iſt alt Paris zuruͤck⸗ 
din Sommer 
hier zubringen, 8 5 
„Die Anſtalten, welche in der ganzen Haupt⸗ 
ſtadt getroffen werden, verbuͤrgen; daß die 


Nauͤckkehr des Koͤnigs am 6. Juny würdig. ges 


feiert werde. Unter den die Befagung von Pas 
ris bildenden Truppen zeigt ſich der edelſte Wett⸗ 
eifer; Offiziere und Soldaten ſuchen es einan⸗ 
der an Thaͤtigkeit zuvorzuthun. Man ſollte 
ſagen, fie fuͤrchteten von den Einwohnern in 
der Bezeugung ihrer Anhaͤnglichkeit an unſern 
vielgellebten Monarchen übertroffen zu werden. 


Jeder flicht Kraͤnze und macht Verſe, welche 


feine Gefühle freimuͤthig und oft ſehr gluͤcklich 
ausdrücken. Nach den uns mitgetheilten Zeich⸗ 
nungen zu urtheilen, werden die Vorderſeiten 


der verſchiedenen Kaſernen hoͤchſt geſchmackvoll 


erleuchtet, mit bedeutungsvollen Sinnbildern 
verziert, und mit Inſchriften, Blumengewin⸗ 
den and Fahnen geſchmückt werden. Man em⸗ 
pfindet ein mit Vergnügen und Achtung ver⸗ 
miſchtes Erſtaunen, wenn man alle dieſe Tap⸗ 
fern, in einem Gedanken vereinigt, ſich diefer 
angenehmen Beſchaͤftigung bingeben ſieht, 
während deren die Mannszucht, ibre beilſame 
Strenge vergeſſend, der ausdrucksvollſten Hei⸗ 
terkeit weicht. Wie gluͤcklin⸗ ſt der König, der 
nur darauf bedacht iſt, mit Gerechtigkeit und 
Güte zu regieren, und der ſolche Gefuͤhle einzu⸗ 
fiößen vermag. 9 

Die Straßen, durch welche der Koͤnig bei 
ſeinem Einzuge in Paris fahren wird, werden 


mit Blumengewinden behaͤngt und mit Sand 


beſtreut. Die Fenſter werden ſchon ſehr theuer 
bezablt. . i 


Nach einem Beſchluß des Municipolratbes 


werden am 7. d. M. ſaͤmmtliche Theater von 
Paris dem Publſkum unentgeldlich geoͤffnet. 


Vorgeſtern Abend ſind die Miniſter in Pa⸗ 
ris angekommen. RR, 


* 


dieſer Feierlichkeit malen. 


Beim Einzuge in Rheims bemerkte man am 
nächſten um den königl. Wagen eine Menge 
Dorfſchulzen. Dies war auf ausdrücklichen 
Befehl des Koͤnigs geſchehen. Das Vivatrufen 
war fo fi k, daß man weder die Kanonenſchüſ⸗ 
ſe 77 das Gelaͤute des Doms zu hoͤren ver⸗ 


Geſtern Abend ſſt die koͤnlal. Kapelle in einem 
Zuge von 48 Wagen, von diheims hier wieder 
eingetroffen. Ei; 2 1 


Mehrere im St. Pelagien⸗Gefaͤngulß Verbaf⸗ 
tete haben ihre Freiheit unter der Bediagung 
erhalten, daß fie die Gerichts koſten bezahlen. 
Hierdurch wird manchem die K. Gnade ver⸗ 
kümmert; fo ſollte einer, der wegen einer Geld⸗ 
buße von 17 Fr. faß, 156 Fr. Koſten zahlen. 

Herr Alexander Lameth, vormaliger Depus 
tirter, hat die Halfte der Eutſchaͤdigungsſumme, 
die ihm vermoͤge der Erbfolge von ſeiner Mut⸗ 
ter her zukommt, dem hieſigen Verein für den 
wechſelſeitigen Unterricht abgetreten. 


Wir baden der oͤffentlichenAufmerkſamkeit noch 
einen Umſtand anzuzeigen, welcher einiges Miß⸗ 
trauen in die Zukunft anzudenten ſcheint. Der 
Verwaltungsrath der Bank von Frankreich hat 
beſtimmt, man werde die Rͤckzaßlung der auf 
Scheine des letztern Aalehens vorgeſchoſſenen 
50 Will. fordern. Die tbeilweiſen Zahlungen 
ſind alle geleiſtet und die Bank will nicht mehr 
auf Renten leihen; fie will ihre Fonds ein ziehen 
und gewaͤhrt den Anleihern nur eine Friſt von 
3 en a 

Das Journal de Poris erzählt, Herr Strat⸗ 
ford Canning habe in dem Augenblick, als er 
ſich in Kronſtadt nach London einfchiffen wollen, 
von feiner Regierung Depeſchen von fo wichti⸗ 
ger Art erhalten, daß er ſich bewogen fand, 
gleich nach Petersburg wieder zurückzukehren. 
Da der Kaiſer aber ſchon nach Warſchau abge; 
reiſet war, fo reiſete er ihm nach und hatte dar 
ſelbſt zwei Privataudlenzen bei Sr. Maj., außer 
mehreren Conferenzen mit dem Grafen von 


Neſſelrode. Von da begab er ſich nach Berlin, 
um dem preußifchen Cabinet elne Mittheilung 


zu machen. 
N er 


n 


2 
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- Eoiumbilchen, Corſaren, 


Das Journal des Débats enfhält-Bemerfuns 
an über den Itallauiſchen Bund, de 
Vernehmen nach, in Mailand unter dem Schutze 
Oeſterreichs geſchloſſen werden ſoll und ſagt: 
Surdnien müͤſſe nach dem Buchſtaben der Wie⸗ 


ner Conferenzen von 1814 — 15 davon aus ge⸗ 


ſchloſſen bleiben; woknach „dieſe Monarchie 
als Schranke zwiſchen Oeſterrelch und Frank⸗ 
reich dienen ſollte.“ Auch ſeien die, zu Nea⸗ 
pel regierenden Bourbons die natürlichen Ver⸗ 
bündeten derer in Frankreich und in Spanien. 
Der Commandeur da Souza, geweſener K. 
Portugleſiſcher Geſandter In Berlin und in Pa⸗ 
rs, iſt allbier mit Tode abgegangen. 
Hamed » Gabarla aus dem Gefolge des Tu⸗ 
neſiſchen Abgeordneten hatte uͤber das Loͤwen⸗ 
vaar, das der Bey dem Koͤnige als Geſchenk 
fandte, während der Reiſe die Aufſicht. Dies 
ſer Tage beſuchte er ſeine Pfleglinge in der K. 
Menagerıe. Kaum gewahrten ihn die beiden 
Thiere, fo erhoben fie ſich; der Lowe bezeigte 
ſeine Freude durch kiebkoſungen und die koͤwin 
durch Freudengeheul. Zum Entſetzen der Zus 


ſchauer echte Gabarla feine Hand der Loͤwin 


in den Rachen, aber dieſe leckte wie ein Huͤnd⸗ 
chen die dargereichte Hand. Als Gabaria weg⸗ 
ging, ſah man Thraͤnen im Auge des Löwen 
und jener konnte ſich des Weinens nicht erweh⸗ 
ten. N & 
Der Franzoͤſiſche General Conſul auf der 
Inſel Cuba hat an den General⸗Commiſſair 
der Marine in Bordeaux, Hrn. Bergevin aus 
Havanna, unter dem Kan} Folgendes ges 
meldet: „Mein Hr. General⸗Commiſſalr! Die 
welche zeither die 
Franz. Flagge reſpektirten, erlaubten ſich ſeit 
dem Oktober unſere Handelsſchiffe anzuhalten, 
nach ihren Haͤfen zu bringen und die Ladung 
unter allerlei Vorwand fuͤr gute Priſe zu er⸗ 
klaren. Sogleich nach meiner Ankunft in Ha⸗ 
danna nahmen der Gouverneur von Martinique 
und der kommandirende Admiral unſerer See⸗ 
macht bei den Antillen die wirkſamſten Maaß⸗ 


kegeln gegen dieſe Raͤubereien. Es gelang 


hnen, mehrere weggenommene Schiffe, unter 
anderen die Urania zurück zu erhalten. Allein 
upſer Geſchwader wird die Columbiſche Kuͤſte 
ncht eher verlaſſen, als bis eln hinreichender 

chadenerſatz gelelſtet worden iſt. Zugleich ſt 


ein Commando von einer Fregatte und einigen 


1 Bund, der, dem 
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leichteren Fahrzeugen in Havanna etablirt wor⸗ 
den, um die Küften der Inſel Cuba von See⸗ 
raͤubern zu reinigen und unſeren Fahrzeugen 
das Geleit zu geben. Es war meine Schuldig⸗ 
keit, Sie hiervon in Kenntniß zu ſetzen. Ges 
nehmigen Sle ꝛc. Der Generals Conful von 
Frankreich, Angeluc ci.“ 


Man wird ſich erinnern, daß Herr Macha 


do, 
koͤnigl. ſpaniſcher General + Conful bierfelbſt 


unter den Cortes, mehrere Millionen Franken 
unter ſeinem Verwahrſam hatte, von der da⸗ 
Neude Regierung zu den, durch den Pariſer 
Traktat ſtipullrten Entſchaͤdigungen beſtim mt. 
Die Cortes⸗Regierung diſponirte in ihren letz⸗ 
ten Zeiten über einen Theil dieſes Geldes und 
zog auf Herrn Machado an die Ordre des Herrn 
Mendizaval, der Lieferungen von Lebensmit⸗ 
teln, Militairfuhren, Hospital⸗Beduͤrfaiſſe ꝛc. 
fuͤr ſie uͤbernommen hatte, allein vergeblich 
Zahlung von Herrn Machado forderte. Beide 
find jetzt Fluͤchtlinge in kondon und Herr Ma⸗ 
chado giebt noch ſtets dieſelbe Antwort, daß 
das Geld nicht der ſpaniſchen Regierung, ſon⸗ 
dern frangöfifchen Glaͤubigern derſelben (den 
Contrahenten der Cortes- Anleihen), dle eine 
Hypothek darauf haͤtten, re > Er if 
darüber von jenem in London gerichtlich bes 
langt und, wie man vernimmt, in Verhaft 
genommen worden. Es duͤrfte einen interef- 
ſanten Prozeß vor den engliſchen Gerichtsſtel⸗ 
len abgeben, in welchem politiſche Fragen vom 
ee zur Eroͤrterung vorkommen 
müſſen. 

Aus Madrit ſchreibt man: Man wiſſe aus 
guter Quelle, daß man ſich auf dem Mailaͤn⸗ 
det Congreß damit beſchaͤftigen wolle, „daß 
die Inſel Cuba Spanien gegen jeden Verſuch 
geſichert bleibe, welche Ereigniſſe auch immer 
ſich in dem uͤbrigen Amerika zutragen moͤchten.“ 


Man ſchreibt aus Zante, daß die wichtigſten 


Vortheile, welche die Griechen bisher uͤber Ibra⸗ 


him Paſcha davongetragen, ſchon am sten und 
27 ſten März unter Navarin in den Schluchten 
des h. Nikolaus⸗Berges und auf dem Oelfelde 
(Olivaros Campos) erlangt worden find, 


London, vom 3. Juni. 


Der Herzog von Cambridge iſt mit ‚feiner 
Durchlauchtigen Familie hier 3 > 
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Im Unterbauſe erhielten die Bills wegen Be⸗ 
willigungen fuͤr den Herzog v. Cumberland und 
Ne Herzogin von Keut am 31. Mal die erſte und 
am Aten d. die zweite Leſung; doch konnte dieſe 
in Hinſicht der erſtgenannten nur mit 59 gegen 
48 Stimmen durchgeſetzt werden, ſo daß die 
Mehrheit fuͤr die Bewilligung an den Herzog 
im Abnehmen iſt. Schon am zoften, als der 
Ausſchuß bericht erſtattet wurde, ließen ſich die 
Miniſter gefallen, was ſie am 27ſten noch ver⸗ 
weigerten, daß die Erziehung des jungen Prin⸗ 
zen v. Cumberland „in England“ aus druͤcklich 


in der Bill zur Bedingung gemacht ward. 


Ein Antrag des Herrn Wodehouſe ward am 
aten genehmigt, auf eine Adreſſe an Se. Maje⸗ 
ſtäͤt, daß die Conſuln im Aus lande fortwaͤh⸗ 
rend Berichte über die Kornpreife und Con⸗ 
junkturen, für welchen Preis Getreide aller⸗ 


warts frei an Bord gelegt werden koͤnne, ein⸗ 


ſenden möchten. _ 

Herr Hume kuͤndigte zum raten k. M. einen 
Antrag auf Erwählung eines Ausſchuſſes zurun⸗ 
terſuchung wegen der (Proteſtantiſchen) Kirche 
von Irland an. (Hort! boͤrt!) Es erhub ſich 
eine lebhafte Debatte wegen einer Petition wis 
der das Kanzleis Gericht, 

Wie man verniasme, iſt Freitag eine Vers 
ſammlung des ganzen vornebmern, mit Irland 
in Verbindung ſtebenden Adels beim Herzoge 
von Buckingham geweſen, um einige ſehr ſtarke 
Beſchluͤſſe, zur Unterſtuͤtzung der Katholiſchen 
Emancipation aus allen Kraͤften zu faſſen. 

Dem Parlamente find neue Papiere wegen 
des Sclavenhandels durch Herrn Canning 
vorgelegt worden. Im vorigen Jahre kamen 
nicht weniger als 16,000 Sclaven in 44. Schif⸗ 
fen zu Havanna an. Trotz aller Vertrage mit 
Spanien bluͤhet dieſer abſcheullche Handel, wie 
früher, undlalle Kaufleute, wie die Behörden, 
nehmen Antheil daran. Braſilien führte im 
Jahre 1824, 26 712 Sclaven ein, von wel⸗ 
chen 2499 auf der Neiſe ſtarben. Eben fo le b⸗ 
haft iſt der Handel der Franzoſen, und nur die 
niederländifche Regierung hat einen lobenswer⸗ 
then Eifer gezeigt, dem Sclavenhandel ein 
Ende zu machen. 

Die Branntweinbrenner haben einen langen 
Beſuch bei dem Kanzler der Schatzkammer ab⸗ 
geſtattet, um ihm zu erk aͤren, daß fie, wenn 
das Diſtilliren aus Rum erlaubt würde, mit 
demſelben, ſelbſt bel der beabſichtigten höheren 


* 


Abgabe von 1 S. 3 D. nicht würden Preis Hals 


ten können, fondern Ihr Geſchaͤft aufgeben muͤſ⸗ 
fen. Die Landleute würden 2 bis 300,000 r. 
Gerſte im Jahr weniger abſetzen. Die Ant⸗ 
wort war; es ſey immer zu bedauern, wenn 
Nachtheile irgendwo entſtuͤnden, allein dies ſel 
bet dem, jetzt eingeſchlagenen politiſchen Gange 
nicht immer zu vermeiden und die Maaßregel 
ſey, wohl überlegt, gefaßt worden. 


Die Vorſtellung einer Oper wurde in Dublin i 


am 23ften, waͤhrend das Publikum dem Spiel 
friedlich zuhoͤrte, plöglid durch einen Zus 
ſchauer auf der Gallerie unterbrochen, welcher 
mit einer Stentorſtimme herunterrief: „Laßt 
uns dem Herzog von Pork unſern Beifall bes 
zeugen.“ Diefer Ruf gab das Zeichen zum 
Aufruhr. Augenblicklich entſtand ein fuͤrchter⸗ 
licher Lärm. Einige Zuſchauer pochten mit den 
Stoͤcken auf den Gelaͤndern der Logen und der 


Gallerle, während andere in die Hände klatſch⸗ 


ten, applaudirten, pfiffen, mit den Fuͤßen 
ſtampften, oder Glaͤſer und Flaſchen zerſchlugen. 
Steine und Stuͤcken Holz wurden von der Gal⸗ 
lerie ins Parterre geſchleudert und der Lärm 
ward ſo furchtbar, daß mehrere Damen halb 
ohnmaͤchtig hinausgetragen werden mußten. 
Endlich erſchien der Direktor und nahm ſich die 
Freibeit, der Verſammiung ins Gedaͤchtalß 
zurückzurufen, daß das Schaufpiel ein Ver⸗ 
gnuͤgungsort ſey, und ſetzte hinzu, er hoffe, 
man werde daraus keinen Tummelplatz des 
Parthelgeiſtes machen. Diefer Anrede folgte 
das lauteſte Belfallklatſchen und die Vorſtel⸗ 
lung wurde ruhig beendigt. 

Privatbriefe aus Liſſabon beſtaͤtigen es, daß 
die Anerkennung der Unabhaͤngigkeit Braſiliens 
durch Portugall zugeſtanden ſey und Sir Ch. 
Stuart in wenig Tagen abſegeln wollte. 


Die braſilianſſchen Scheine find auf dleſe 


Nachricht um 1 pCt. geſtiegen. 

Das große Holzſchlff Columbus iſt auf der 
Ruͤckreiſe nach Quebec in See geſunken. Die 
Mannſchaft wurde durch eine, von Newfound⸗ 
land kommende Brigg gerettet. 

Der Präfivent der Mericanifchen Union, Ges 
neral Vittoria, erließ am 14ten März eine toͤ⸗ 


nende Proclamation, worin er den Merikanern 
das große Ereigniß der Anerkennung der Unab⸗ 


haͤngigkeit Mexicos durch Großbrittannien ans 
eigt. Er ſagt darin unter anderm, daß es 
ch an demſelben Tage im engliſchen Cabluet 
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Verwandten als Geißel geſtellt. 


iſt jetzt 
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zugetragen, an welchem er es vorahndend oder 
n Folge „ner Erforſchungen des Ganges der 
Dinge in beiden Welten angenommen habe; 


andere Natlonen würden nun, es ſey aus 
Eigennutz oder ſelbſt aus Edelherzigkeit folgen; 


„ubrigens, Mitbuͤrger!“ fügt er hinzu, „beun⸗ 
ruhigt euch nur nicht über die Coalition gewif⸗ 
fer Souveraine des Contineuts. Sollte fie ſich 
den gebe:ligten Grundfägen unſrer Exiſtenz zus 
wider beweiſen, fo koͤnnen unfre Waffen dieſe 
Grundſaͤtze ehrenvoll behaupten u. ſ. w.“ 
Einem Schreiben aus Cape-Coaſt⸗Caſtle zu⸗ 


folge (vom 8. März) hat die Vöͤlkerſchaft der 


Affins den Engländern Freundſchaft geſchwo⸗ 
ren, und die Haͤuptlinge haben ihre naͤchſten 
Die Aſhan⸗ 
tihs find feit ihrer letzten Niederlage auf lange 
Zeit nicht im Stande unſere Beſitzungen anzu⸗ 
greifen; ſie ſind unter einander ſelbſt entzweiet. 


Die Königin Akire, die Bentakuhs und die Aſ⸗ 


ſins haben ihnen den Krieg erklaͤrt, und ihre 
Hauptſtadt Commeſſih iſt ſogar bedrohet. Es 
wieſen, daß die Aſhantihs zu ihrem 
letzten Kriege von den hollaͤndiſchen Behoͤrden 
in Elmina aufgereizt worden find, letztere hoff⸗ 
ten wahrſcheinlich den Englaͤndern den Handel 


mit Gold und Elfenbein wegnehmen zu koͤnnen. 


Wien, vom 8. Juni. 


; (Fortfegung.) 
Nachrichten von den verſchiedenen 
Flotten⸗Abtheilungen. 


(Aus Nro. 108. des Geſetzfreundes vom 
25 ſten April.) - 
Erſte Flotten Abtheilung. 

f Meer von Candia, vom 24. April. 
Als wir am 20. vor Vatika ankerten, zeigte 
gegen Abend die Avantgarde an, daß die feind⸗ 
liche Flotte vor Creta unter Segel ſei; alſogleich 
gingen wir ihr entgegen. 
ſuchten wir ſie vergeblich den ganzen Tag; wir 
ſchloſſen, daß das Wetter ſie genoͤthigt habe, 
nach Suda zuruͤckzukehren; daher ſegelten wir 
auch nach dieſem Golf, um ein Seegefecht zu 
liefern, Als wir uns aber dem Hafen genaͤhert, 


und nur noch auf Kanonenſchußweite von der 


ummauerten kleinen Inſel, auf welcher Suda 
legt, entfernt waren, fanden wir die ganze 


dgpptiſche Flotte vor Anker, die auch alsbald 


ſich fegelfertig machte; draußen aber uͤberraſch⸗ 


Den folgenden Tag 


Mitylene hinauf; 


ten wir nur eine feindliche Brigg, dle Capitain 
Anton (Sohn) Georgs Erifi in der Nähe be⸗ 


ſchoß, und zum Stranden noͤthigte. Umſonſt 


feuerte das Fort und die Flotte von weitem auf 
uns. Und als wir ſie herauskommen ſahen, 
wendeten wir uns weſtwaͤrts, um ſie in unſere 
Gewaͤſſer zu bringen. Auch folgten ſie uns, 
als uns verfolgend, aber in Unordnung und 
erſchreckt. Da indeß auch der Wind beftiger ge⸗ 
worden war, ſo brach er einer feindlichen Fre⸗ 
gatte beide Maſten. Da, um nicht laͤnger zu 
fäumen, wandten wir uns alle, um dem Feind 
den Wind abzugewinnen, und eine Seeſchlacht 
zu beginnen. Aber er kehrte auf der Stelle 

um, und unſere Schiffe, die ihm näher waren,” 
beſchoſſen ihn auf ſeiner eiligen Flucht nach 
Suda. Da aber der Wind zunahm, und ein 
Sturm im Anzuge war, mußten wir, vom 
Golf weg, die hohe See zu gewinnen trachten, 
und ſo brachte uns der Wind in dieſen Gewaͤſ⸗ 
ſern um eine glaͤnzende Seeſchlacht und um den 
Sieg, den der Muth unferer Capitaine, Mas 
troſen und Branderfuͤhrer verſprach. Heute 
fahren wir abermals gen Suda der feindlichen 

Flotte entgegen. e 5 
(Aus Nro. 109. des Geſetzfreundes vom 

; zgiten April. 

8 Hydra, den 29. April. 

Vorgeſtern, Mittwochs, liefen aus unſerm 

Hafen die für die dritte Marine⸗ Abtheilung 

beſtimmten Schiffe, mit ihren verhaͤltnißmaͤßi⸗ 

gen Brandern aus, in der Richtung gegen Cre⸗ 

ta, unſerm tapferſten Admiral (Mlauli) entge⸗ 

gen. Man glaubt allgemein, daß die dritte 


Marine⸗Abtheilung von der Regierung beſtimmt 


ſei, um Weſtgriechenland zu kreuzen, um uͤber⸗ 
all Huͤlfe zu bringen, und die Einführung von 
Lebensmitteln nach den vom Feinde behaupte⸗ 
ten Feſtungen und nach dem Lager der dort 
berelts eingefallenen Albaneſer zu verhindern. 
Von einem vor acht Tagen aus Skiro abge⸗ 
gangenen Schiffe erfahren wir, daß die zweite 
Abtheilung der griechiſchen Flotte in Pſyra 
(Ipſara) ſtand, mit ihren Vorpoſten bis über 
daß die Konſtantlnopler 
Flotte, beſtehend aus 30 Segeln, ganz in den 
Hellespont herabgekommen war, und nach dem 
Kurban⸗Bafram auslaufen ſollte; daß die Er⸗ 
ſchelnung unſerer Marine in den dortigen Ge⸗ 
wäͤſſern in der feindlichen Flotte ſolchen Schre⸗ 
cken verbreitet. habe, daß täglich viele Matroſen 
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deferfiren, und dis Bleibenden nur mit Mühe 
zuruͤckgehakten werden. 
(Aus Nro. 110. „ vom 


Be a — 
Zwelte Abthellung der Flotte. 

g Bei Mitylene, vom 23. April. 
Am 23. fuhren wir, vereint mit unſern Bruͤ⸗ 
dern den Spezzioten und Ipſarioten von Pfyra, 
die ganze Abtheilung, in der Richtung gegen 
Tenedos ab, da wir erfahren hatten, daß ein 
betraͤchtlicher Theil der feindlichen Flotte den 
Hellespont berabgekommen war. Der heftige 
Wind zwang uns bei den Kalbsinſenn (Moſcho⸗ 
niſſta) zu ankern; von da brachen wir auf und 


befanden uns am 25 außerhalb Sigri (Vorge⸗ 


birg von Mitylene), wo wir nun ſchon 3 Tage 
lang mit kleinem Winde kreuzen. 

Die in den Dardanellen befindlichen Schiffe 
find, wie wir uͤberzeugt find, an 40, namlich 
2 Fregatten, 6 Corvetten, das uͤbrige Briggs, 
Goeletten und Miſticks; ſie erwarten den To⸗ 
palpaſcha mit feiner neuen Fregatte erſten Ran⸗ 
ges, und andern 13 bis 20 kleinern Schiffen. 
Ueberdieß hören wir, daß der Topalpaſcha auch 
an 3000 Ginat⸗Koſaken ), dle er eigens mit 
großen Koſten nach Konſtantinopel hat kommen 
laſſen, einſchiſſen will; bet den Dardanellen 
follen an 5000 Mann aſiatiſche Truppen einge⸗ 
ſchifft werden, gegen Samos und Spra. Doch 
legt er vorher bet Salonich an, um auch dort 
noch andere Truppen einzunehmen. 

Erſte Abtheilung der Flotte. 
Weſtlich von Can dien, vom 20 Aptil. 
Da wir erfahren, daß die aͤgyptiſche Flotte 


am nämlichen Tage von Suda auslaufen wollte, 


erhoben wir uns von Vatlka, und gingen ihr 


mit allen Schiffen entgegen. Am ag. früher 
reichten wir die feindliche Flotte, wle fie vor 
Suda ſegelte, in allem 90 Segel ſtark (Kriegs⸗ 


ſchiffe und Trans portfahrzeuge), wahrend un⸗ 


ſer nur 17 mit wenigen Brandern waren. Der 


Feind faͤumte nicht zuruͤckzulaufen, fo wie er 
uns auf ſich zukommen ſah. Aber der Wind 
ließ nach Fund die gaͤnzliche Windſtille jener 


) Eigentlich Zaporager - Koſaken, welche unter der 
j N der Kaiſerin Katharina II. aus Ruß⸗ 


nach der Türkei ausgewandert, und denen 
damals Wohnplätze an der untern Donau im Gou⸗ 
vernement Siliſtria angewieſen worden waren. 


ganzen Nacht und des folgenden Teiges hielt 
uns vom Feind entfernt. Wir beha* den jedoch 
Im kaufe (unter Segel), um ihn zu hindern. 
alſo, am 29. um g abr des Tages (nach 
Sonnenaufgang) näherte ſich der Feind, Begins 
ſtigt von einem gelinden Suͤdoſt, um aus zulau⸗ 
fen. Wir beſchoſfen ihn in Schlachtordnung, 
bis 10 Uhr (alſo bis 2 Stunden vor Sonnen⸗ 
untergang), konnten aber wegen der Windftide , 
die Brander nicht gebrauchen. Des Feindes 
Verluſt war nicht groß in dieſem Seetreffen, 
und wir verloren nur einen Matroſen des Cups 
Jo. Zuft, und einige wenige wurden verwül⸗ 
det. Nachdem aber der Feind in die hohe Zee 
geſtochen hatte, griffen wir Abends, mit Hälfe 
eines gelinden guͤnſtigen Windes, an, ſchlugen 
ion in dle Flucht, ihn verfolgend und beſchie⸗ 
ßend. Gegen 3 Uhr Nachts (nach Sonnenun⸗ 
tergang) gelang es dem e e Mich. Bun⸗ 
duri, feinen Brander an eine große Fregatte 
anzuhaͤngen. Der Schrecken machte, daß fo- 
gleich viele von den Matroſen und fonft darauf 
efindlichen Menſchen ins Meer ſprangen und 
theils ertranken, theils von unfern Barken 
aufgefangen wurden. Die Fregatte ward des 
rettet, durch verfch'edene Mittel und Maſchle⸗ 
nen. Zwel andere Branderführer gehen nach 
einander auf die naͤmliche Fregatte los, Capi⸗ 
tain Theodor Theophanis, und Capftain Anton 
Theophanls, eben ſo tapfer, wie der erſte; aber 
die Windſtille war allein der Alltirte und Netz 
ter der Feinde. Dabei blieb keiner der Unfrigen, 
nur einige wurden verwundet. Heute gehen 
wir wieder gegen den Feind los, um ihn zu 
hindern, nach Modocoron zu ſegeln. 
. (Defterr. Beob.) 
(Der Beſchluß dieſer Auszuͤge folgt.) 


Hamburg, vom 10. Juni. 


„In einem glaubwuͤrdigen Schreiben aus Kon; 


ſtantinopel dom 10. Mat wird uns berichtet: 
„Man will wiſſen, Ibrahlm Paſcha fei gezwün⸗ 
gen worden, die Belagerung von Navarin aufs 


zuheben, a daß der Grlechiſche Feldherr 


Gouras die Türfen in Theſſalien geſchlagen 
babe. — Der Kapudan Paſcha iſt nach den Dar⸗ 
danellen abgefegelt, aber fehr Übel ausgerüfter, 
und faft in Ungnade. 
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es wolle, nach Morea vorzudringen. 


Marſeille, vom 23. May. 

Laut Nachrichten, die zum Theil aus muͤnd⸗ 
lichen Berichten, zum Theil aus Briefen aus 
der Levante und den joniſchen Inſeln geſchoͤpft 
find, hatte Ibrahim Paſcha fuͤrs erſte feine an⸗ 


dere Abſicht, als ſich auf Morea zu halten, bis 


er entweder ſich ohne Verluſt einſchiffen kann, 
um nach Candia zuruͤckzukehren, oder bis er 
Verſtaͤrkung erhaͤlt. Letztere ſoll ihm wieder⸗ 
holt von Konſtantinopel aus verſprochen wors 


den ſeyn, und es heißt jetzt, daß die tuͤrkiſche 


Flotte, welche viele Trans portſchiffe zu ihrer 
Dispoſitlon habe, und auf dieſelben dle laͤngs 
der Meerenge der Dardanellen und an der aflatiz 
ſchen Kuͤſte zuſammengezoge nen Truppen aufs 


nehmen ſolle, Befehl habe, ſich aller Angriffe 


auf die Inſeln des Archipels zu enthalten und 
unmittelbar nach Morea zu ſegeln, wovon auch 
bereits dem aͤgyptiſchen Oberbefehlshaber ͤKennt⸗ 
niß gegeben und Befehl ertheilt worden ſey, 
ſich bis zur Ankunft diefer Verſtaͤrkung zu hal⸗ 
ten, wenn er auch nicht vorzudringen vermoͤch⸗ 
te. Zugleich ſoll Ibrahim Paſcha von den neuen 


an Reſchid Paſcha ergangenen Inſtructionen 


be ichtichtigt worden ſeyn, nach welchen letz⸗ 
term aufgetrogen worden ſey, unter Andro⸗ 


hung des Verluſts der Gnade des Großherrn, 


ſogleich mit allen ſeinen Truppen, es 9 

llein 
es fragt ſich nur, ob Ibrahim den Angriffen 
der Griechen wird widerſtehen koͤnnen, die mit 
anſehnlichen Streitkraͤften ihn immer mehr be⸗ 
drohen. — Der Großherr hat den Vicekoͤnig 
von Aegypten aufgefordert, das wider die Re⸗ 


bellen in Syrien beſtimmte Coros gegen dle 


Griechen zu verwenden. Dieſes Corps ſoll da⸗ 


ber zu Alexandrien eingeſchifft werden, und 
gleichfalls nach Morea beſtimmt ſeyn. 


Von der ttallenifhen Grenze, 
vom 27. Mai. 


„Die Florentiner Zeltung vom 26. Mal ent⸗ 


folgende Nachrichten aus Griechenland: 
»Die 20,000 Mann ſtarke tuͤrkiſche Armee 
batte unter Reſchid Paſcha's Befehlen bel 
em Vorruͤcken in Weſt⸗Griechenland in der 
Nahe don Anatolico ein Gefecht mit der grle⸗ 


0 — 188 — 
Nachtrag zu No. 70. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 9 Vom 15. Jung 1825. 


chiſchen Kavallerie, in welchem die Tuͤrken 
300 Mann verloren, und ſich zuruͤckziehen muß⸗ 
ten. — Die von Conſtantin Bozzari comman⸗ 
dirten Griechen verfolgten ſie, und auf dem 
Ruͤckzuge entſpann ſich ein neues bedeutenderes 


Gefecht, in welchem dle Türken bel 1ooo Mann, 


darunter viele europaͤiſche Abentheurer, ein- 
buͤßten. Bozzari wurde hierbei leicht verwun⸗ 
det. Miſſolonghi If hinreichend mit Muni⸗ 


‚tion und Lebensmitteln verſehen, und 5000 


Mann vom Kern der griechlſchen Truppen find 
dort verſammelt. — Condurlotti bat zu Nava⸗ 
rino bei 10,000 Mann zuſammengebracht, von 
der aͤgyptiſchen Expedition iſt alſo nichts mehr 
zu fürchten. — Der Admiral Sachturi fegelte 
mit einer Diviſton nach Metelin, wo 17 tuͤrki⸗ 
ſche Trans portſchiffe lagen, welche die von Con⸗ 
ſtantinopel kommende Flotte erwarteten. Belm 
Erſcheinen der Griechen fluͤchtete ſich die Mann⸗ 
ſchaft dieſer Transportſchiffe ans Land, und 
die Griechen erbeuteten alle dieſe Fahrzeuge. — 
In den Gewaͤſſern von Suda hat der Admiral 
Miauli nach einem 11ſtuͤndigen Gefechte acht 
tuͤrkiſche Schiffe genommen, eine Fregatte an⸗ 
gezuͤndet, und 12 kleine Schiffe verſenkt. — 
Zu Volo haben die Ipfarioten⸗Schiffe unter 
Diamantis Commands ſich fuͤnf kleiner tuͤrkl⸗ 
ſchen Fahrzeuge bemaͤchtigt.“ 8 
Omer Vrione hat den Griechen gute Dienſte 
geleiſtet. Er konnte der Pforte die Behandlung, 
die er von ihr zu erdulden hatte, nicht verzei⸗ 
hen und noch weniger vergeſſen, daß verſchie⸗ 
dene Verſuche zu ſeiner Ermordung von Kon⸗ 
ſtantinopel aus eingeleitet waren, denen er 
durch Klugheit und Liſt zu entgehen wußte. 
Nicht mit Unrecht betrachtete er Reſchid Paſcha 
als ſeinen erklaͤrten Gegner, und ſuchte daher 
dieſem ſowohl, als der Pforte ſelbſt allen mög» 
lichen Abbruch zu thun. Er benutzte allen Eln⸗ 
fluß, den er bei den Albaneſern genteßt, dazu, 
um deren Haͤuptlinge zu vermoͤgen, ſich mit 
Reſchid⸗Paſcha in keine Verbindungen einzulaſ⸗ 
fen; bei den meiſten iſt es ihm um. fo eher gelun⸗ 
gen, da des Letztern unkluges und grauſames 
Benehmen gegen einige diefer Haͤuptlinge, die 
er zu einer Konferenz eingeladen hatte, und 
denen er nachher die Köpfe abſchlagen ließ und 
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nach Konſtantlnopel ſchickte, das größte Miß⸗ 
vergnügen veranlaßte. Redſchid hat dem Uns 
gewitter Trotz bieten wollen und durch ſeine 
Agenten große Geldſummen in Albanien zum 
Behuf neuer Werbungen anbleten laſſen. Allein 


er konnte nur bel wenigen Staͤmmen Gehoͤr fin⸗ 


den, und viele mahomedaniſche Stämme find 


ruhig geblieben und haben, durch Omer Vrio⸗ 


nes Einfluß geleitet, alle feine Anträge vers 
worfen. 


Drieſt, vom 26. Mat. 
Geſtern Abends trafen Nachrichten aus Cor⸗ 


fu bis zum 16. hler ein, nach denen die aͤgpti⸗ 


ſche Flotte, welche Modon verlaſſen hatte und 
nach Candia zurückgehen wollte, am 12. May 
eine Niederlage erlitten hat, die auf das Schick⸗ 


ſal Ibrahim⸗Paſchas nicht ohne Einfluß ſeyn 
duͤrfte. Ibrahlm⸗Paſcha traf Anſtalten, Mo: 
rea zu verlaſſen. Das griechiſche Geſchwader 
erwartete ihn im offenen Meere, um feine ganz 
desorganiſirte Flotte anzugreifen; die Aegyptier 
hlelten aber nicht einmal den erſten Angriff aus, 


ſondern ſuchten ſchnellnach Modon zuruͤckzufluͤch⸗ 
ten. Die Griechen ſetzten ihnen auf dem Fuße 
nach; dadurch entſtand eine ſo ungeheure Ver⸗ 
wirkung, daß es denſelben leicht war, einen 


großen Theil der Schiffe wegzunehmen, und 
andere mit ihren Brandern in die kuft zu ſpren⸗ 
gen. Capitains fraͤnkiſcher Transportſchiffe, 
die in Corfu einliefen, und welt von den beiden 


Flotten entfeent waren, verſichern, daß fie In 


der Nacht vom 13. May elne ungeheuere Ex⸗ 
ploſton gehört Hätten; das Feuer der brennen⸗ 
den Schiffe fei fo ſtark geweſen, daß die Berge 


auf Morea wie am hellen Tage zu erblicken wa⸗ 


ren. Briefe aus Zante vom 14, d. beſtaͤtigen 
dieſe Angabe mit dem Belſatze, daß es trotz 


den Bemuͤhungen des Admirals Miauli den⸗ 


noch einigen Schiffen der aͤgyptiſchen Divifion, 
die neuerlich aus Suda 15 Beiſtande Ibra⸗ 
him Paſcha's ausgelau 

einge Tage vor obiger Kataſtrophe in Modon 
einzulaufen. Der berühmte Canaris machte, 
den Angriff mit den Brandern, wodurch bei 
einem g 


en, gelungen waͤre, 


nfligen Slroccowinde gegen 41 Schiffe 
in Brand geriethen, und das Feuer ſogar bis 
in den Hafen von Modon getrieben wurde. Auf 
Zante glaubte man, daß ſich Ibrahlm⸗ Paſcha 


in Folge dieſer Erelgniſſe in der bedraͤngteſten 
Lage befinde. — Die erſte Anzeige von diefen 


Ereigniffen kam mlttelſt drei halb verbrannter 


frank. Transportſchiffe, welche ſich | Zante 
fluͤchteten, dorthin. Andere Privatbriefe wol⸗ 
len wiſſen, daß ſich mehrere tuͤrk. Schiffe gegen 
Navarino hingefluͤchtet hätten, aber auch dort 
verbrannt worden feyen. 


Waſhington, vom 132. April. 


Der General Lafayette, welcher den 24. Fe⸗ 
bruar abgereiſet if, um die ſuͤdlichen Propin: 
zen zu beſuchen, wird ſeinen Weg uͤber Norfolk, 
Halifax, Fayetteville, Charlestown, Fort⸗ 
Jackſon, Saint Louis, Vincennes, Frank⸗ 
furt, Neu⸗Genf, Phlladelphla und Boſton 
nehmen. Die Entfernung, welche er von 
Waſbington nach Boſton hat, beträgt 5286 
(engliſche) Meilen, und er bat zu dleſer Reife 
nicht mehr als 99 Tage. Die letzten Nachrich⸗ 
ten von ibm find aus Auguſta, wo er den 
azſten März ankam. Ueberall wird er vom 
Staatsgouverneur empfangen, und in jeder 
Stadt feiert man ihm Feſte, ja ſelbſt in den 
geringften Dörfern erbaut man ihm Ehrenpfor⸗ 
ten. Bei ſeiner Durchreiſe durch Camden 
wohnte er einer Intereffanten Feier bei. Die 
Reſte des Generalmajors Baron v. Kalb, der 
im Unabhaͤngigkeitskriege blieb, erwarteten 
feit langer Zelt ein, den Dlenſten und der Er⸗ 
gebenheiten dieſes fremden Offizlers wuͤrdiges, 
Monument. Sie wurden während des Wef⸗ 
enthaltes des Generals Lafayette in dieſer 
Stadt ausgegraben und nach einem Grabmal 
gebracht, wo ihm ein Denkmal errichtet wer⸗ 
den ſoll, wozu der erlauchte Gaſt der Nation 
den Grundſtein gelegt hat. 


Bermifgte Nachrichten. 


Die Pracht, welche ſich in der Kirche in 
Rheims bei der Kroͤnung entfaltete, war blen⸗ 
dend. Sie war von 10,000 Kerzen erleuchtet, 
in deren Scheine die Dlamanten blitzten, wo⸗ 
mit die Damen beſaͤet waren, welche die erſte 
Reihe auf den Tribunen einnahmen. Die Dau⸗ 
phine hatte ein ſilber⸗ auf Goldgrund brodir⸗ 
tes Kleid und ein Diadem, das von Diaman⸗ 
ten funkelte. Das Kleld von Madame war 
Roſa mit Silberlahn durchwirkt. Sie hatte 


friſirtes Haar und trug einen mit Diamanten 


durchſprengten Roſenkranz. Die Prinzeſſinnen 
von Gebluͤt trugen wer mit Silber geſtickte 


Kleider. Unter dem Geſandten⸗Corps fielen 


ganz beſonders der Herzog von Northumber⸗ 
land und der Fuͤrſt Eſterhazy durch Pracht und 
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ihr zahlreiches Gefolge auf. Als der Erzbis 


ſchof von Rheims dem Könige die Krone aufs 


Haupt ſetzte, und dieſer fuͤblte, daß ſie ihm 
unbequem ſaß, ſo nahm er ſie ſelbſt wieder ab 
und ſetzte fie mit eignen Handen zurecht. Ein 
Blatt bemerkt hierbei, nur Carl X. ſey im 
Stande, ſo viel Anmuth, Ungezwungenheit 


und Würde unter der ungeheuern Laſt des koͤ⸗ 


niglichen Schmuckes zu bewahren — der von 
vier Pairs getragene Mantel wiegt allein 84 
Pfund — womit er zum Throne hinangeſtie⸗ 
gen, ohne daß er ihm im mindeſten beſchwerlich 
zu fallen geſchienen. Der Conſtitutionell er⸗ 
zaͤhlt, daß als der Koͤnig mit Andacht und zur 
Erde geſenkten Blicken zum Altare gegangen, 
die Communion zu empfangen, hätten ſich einige 
vive le roi! vernehmen laſſen, ein Schicklich⸗ 
keitögefühl habe aber ſogleich Stillſchweigen 
auferlegt. Beſonders habe in dem Augenblicke, 
behauptet dieſes Blatt, als das Volk mit lau⸗ 
tem Freudenrufe in die Kirche geſtuͤrzt ſey, ein 
Ausdruck der Freude auf des Koͤnigs Geſichte 
gelegen. Von dem erregten Enthuſtasmus, 


ſagt die Etoile, kann man ſich nur einen Be⸗ 


griff machen, wenn man ſich an den Ausbruch 
deſſelben bei der Rückkehr der Prinzen und bei 
der Thronbeſteigung Carls erinnert und, wo 
möglich, uͤberſtieg er ihn diesmal noch. In 


ganz Rheims, in der Kirche, wie in ihrer Um⸗ 
gebung, ſtroͤmte er in das einſtimmige: es lebe 


der König! aus. Man kann ſich nichts Im⸗ 


poſanteres denken, als fu viele Hände in die 


Höhe gehoben und fo viele Feder buͤſche in der 
Luft flattern zu ſeben. Am auffallendſten und 
imponirendſten war diefe Bewegung auf der 
Palrstribune. — Die meiſten Voͤgel, welche 
man fliegen ließ, verbrannten ſich an den Lich⸗ 
tern der Kronleuchter. Das Drapeau blanc 
erzählt, man habe ſich in diefem Betracht all⸗ 


gemein eine Bemerkung, die ſich von ſelbſt auf⸗ 


dringe, uͤber den verderblichen Gebrauch mit⸗ 
getheilt, den ein Volk von der Freiheit mache, 
wenn es ſie ploͤtzlich erhalte und ehe man alles, 
was ihm fchaden koͤnne, entfernt habe. — Als 
der König aus der Kirche kam, ſtuͤrzte ſich das 
Volk mit ſolcher Heftigkeit entgegen, daß die 
bewaffnete Macht zur Gewalt ihre Zuflucht 
nehmen mußte. Der König, der es bemerkte,, 
befahl den Gensd'armen, ſogleich ſich zuruͤckzu⸗ 
ee das Volk heranzulaſſen. Beſonders 
praͤchtig waren die Wagen der Prinzen. Der⸗ 
jenige des Herzogs von Bourbon war vergol⸗ 
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det und wurde von acht rothbraunen Pferden, 
mit von Gold bedeckten Geſchirren, gezogen, 


welche mit Strausfedern umgebene Reiherbuͤ⸗ 


ſche trugen. Der Wagen des Herzogs von Or⸗ 
leans war dieſem gleich und wurde durch acht 
Schimmel von großer Schoͤnheit gezogen, wel⸗ 
che aͤhnlich geſchmuͤckte Geſchirre von rothem 
Maroquin auf hatten. ' 
Von dem Einzuge des Königs an bis nach 
der Kroͤnungs⸗Feler war das Wetter ſchoͤn. 
Nachmittags fing es wieder an zu regnen. — 
Trotz der durch die Stadtbehoͤrden getroffenen 
Verfügungen waren die Lebensmittel doch 
theuer geworden. Eine Hammel⸗Carbonade 
koſtete 2 Fr. und eine Flaſche Wein, die man 
ſonſt für 10 Sous kaufte, galt 5 Fr. In den 
Hauptſtraßen ward man von dem Färın der 
Wagen und dem Peitſchengekaall faſt taub. In 
der Nähe der Stadt war fuͤr 35,000. Fr. ein 
Stuͤck Land zum Lager für gooo Mann Infan⸗ 
terie gemtethet worden. Zwiſchen den Zelten 
hatten die Soldaten die Pläge zu zierlichen 
Gaͤrten umgeſchaffen. Das Ganze machte einen 
hoͤchſt erfreulichen Anblick. Er 


„Was war bas für eine rothe Uniform, die 
Hr. Rothſchild bei der Kroͤnungs feier zu Rheims 
trug?“ fragte Jemand. „Es iſt die See⸗Uni⸗ 


form des rothen Meeres“ — antwortete der 


Gefragte. 


Bekanntlich iſt der Code Napoleon in Reime 
gebracht, und es hat ſogar einem Reim ſchmiede 
gefallen, das preußiſche Landrecht in Geſaͤnge 
umzuſchaffen. Dieſe ſind mit Melodien verſe⸗ 
ben. Den Abſchnitt uͤber das Pfandrecht läßt 
er nach der Melodie: „Mir iſt alles Eins, hab 
ich Geld oder hab ich keins,“ und das Kapitel, 


welches vom Konkurs handelt, nach der Me⸗ 


lodie: „Freut euch des Lebens,“ fingen. 


Breslau. Am Sten wurde ein in einer 
fremd en Behauſung eingekehrter Mann in ſei⸗ 
ner Schlafſtube haͤngend gefunden. Der hin⸗ 
zugekommene Wirth rief ſogleich ſeinen Knecht, 
doch weder dieſer noch jener uͤbte die menſchliche 
und geſetzliche Pflicht, den Ungluͤcklichen los⸗ 
zuſchnelden, woran fie nach ihrer Aeußerung, 
durch Averfion abgehalten wurden, ſondern 
riefen den Polizei⸗Sergeanten Pluge, welcher 
fofort den Erhaͤngten abſchnitt und mit ihm bie 
vorſchriftsmaͤßigen Wiederbelebungs⸗Verſuche 
vornehmen ließ, welche jedoch vergeblich waren. 
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Gegen jene belden Saͤumigen iſt dle vorgeſchrie⸗ 


bene gerichtliche Unterſuchung extrahirt worden. 


Am roten gegen 9 Uhr ſtuͤrzte ein Betrunke⸗ 
ner ruͤckwaͤrts auf das Straßen⸗Pflaſter derge⸗ 
ſtalt nieder, daß er ſich ſchwer am Kopfe ver⸗ 
1 in das Hospital gebracht werden 
mußte. 

Am aten kamen 2 gut gekleidete junge Leute 
zu mehreren Horn» Drechslern und verlangten 
Wagaren zu ſehen, von welchen fie jedoch nichts 
kauften. Nachdem ſie ſich fortbegeben hatten, 
wurden die Verkaͤufer erſt gewahr, daß ihnen 
dieſe jungen Gauner heimlicherweiſe mehreres 
von den vorgezeigten Sachen geſtohlen hatten. 

In der Nacht vom gten zum sten wurden 


aus einer Parterre belegenen Stube mittelſt 


Deffaeng derſelben mit einem Nachſchluͤſſel und 
gewaltſamer Erbrechung zweier kleinen ache 
aus letzteren eine ſilberne Taſchen-Uhr, An 
roth und braunfeidener mit Perlen geſtrickter 
Geldbeutel mit 6 Rthlr., eln mit Silber ge⸗ 
hoͤckelter Beutel mit 3 Rthlr., ein Brief mit 
3 Rthir. und zwei goldene Ringe, einer mit D. 
R. gezeichnet und einer mit einem Chryſopas, 
geſtohlen. 2 


Am öten wurde ein arbeltsloſer Fleiſcherge⸗ 


ſelle verhaftet, weil er auf mehreren Dörfern 
verſchiedenes Schlachtvieh, angeblich fuͤr einen 
biefigen Fleiſcher ohne Bezahlung aufgekauft 
und mit ſich genommen, hier aber die Treiber 
durch Vorſpiegelungen zu taͤuſchen und ſie be⸗ 
trunken zu machen geſucht hatte. Sein Ber 
trug iſt ihm jedoch nicht gelungen, indem die 
Treiber ihm nicht trauten und von dem vorge⸗ 
fallenen ſofort der Polizei Anzeige machten. 
In der Nacht vom Gten zum 7ten wurde eine 
des verbothwidrigen Spiels verdächtige, ſich 
ſtets verſchloſſen haltende Geſellſchaft polizei⸗ 
lich viſitirt und obwohl beim Eintritt der Beam⸗ 
ten kein Spiel mehr vorgefunden wurde, fo 
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gung, der wahrſcheinlichen Spuren ungeach⸗ 
tet, noch nicht ermitteit. 2 
In der Nacht vom roten zum irten wurden 


in einem viel beſuchten oͤffentlichen Speiſehauſe 


aus einem in einer Parterr-Stube ſtehenden 
verſchloſſenen Schreibtifche, der durch einen 
Nachſchluͤſſel geoͤffnet worden iſt, 61 Stuck ſil⸗ 
berne Eßloͤffel, F. G. gezeichnet, eine derglei⸗ 
chen Zuckerdoſe, eine dergleichen dreigehäufige 
Taſchenuhr, und gegen 550 Thlr. in verſchiede⸗ 
nem Courant geſtohlen. Der Verdacht über 
dieſen Diebſtahl aͤußert ſich in ſehr verſchiede⸗ 
nen Richtungen, und die oͤffentliche Meinung 
verweilt am wenigſten bei einem von dem Bes 
ſtohlenen in Anſpruch genommenen Aufwaͤrter, 
ſondern vermuthet den Thaͤter unter beruͤchtig⸗ 


ten Gaunern. Der Aufſchluß wird hoffentlich 


nicht lange ausbleiben 


„An bürgerlichen Einwohnern find in dieſen 


Woche geſtorben 23 maͤnnliche und 233 weibliche 
Perſonen. . b 
An Getreide iſt in dieſer Woche auf hleſigen 
Markt gebracht, und die beſten Sorten nach fol⸗ 
genden Durchſchulttspreiſen verkauft worden: 
1218 Schfl. Weitzen a trthl. 1 ſar. 15 pf. 
1790 Roggen a — 16 8 
710 Gerſte a —s 12 
1530 „ Haſer 4a — . 13 
mithin iſt der Schfl. Weitzen um 
„„ Gerſte um 
Hafer um — 5 
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wohlfeiler, dagegen der S. Roggen um 1 ⸗ 


theurer, gegen voriger Woche geworden. 
Im Monat Mai wurden von den Landbaͤk— 
kern an Brodt 3756 Ztr. und von den Landflei⸗ 


ſchern an Fleiſch 666 Ztr. anhero gebracht und 


hat doch ein dorthin ſeit 2 Abenden eingeladen 


geweſener Fremder, der noch anweſend gefun⸗ 
den wurde, das dortige Treiben verbothenen 
Spiels vollſtaͤndig bekannt. Die Sache ſchwebt 
vorlaufig noch in polizeilicher Unterſuchung. 
Am ıofen wurde ein kandmann für die fo 
oft vorkommende Nachlaͤſſigkeit: Pferde und 
Wagen aufſichtslos vor den Schenkſtaͤtten ſte⸗ 
ben zu laſſen, hart beftraft; denn Pferde und 
Wagen waren, als er aus der Schenkſtube 
trat, ‚fort, und find aller bisherigen Verfol⸗ 


verkauft. 
Im naͤmlichen Monat wurden iim hleſigen 
Kranken⸗Inſtitute der Ellſabethiner-Jung⸗ 
frauen 90 Kranke zu dem alten Beſtande von 45 
Kranken aufgenommen. Von dieſen 135 Per⸗ 
ſonen wurden geſund entlaſſen 78, nur 2 ſtar⸗ 
ben, und es blieben demnach im Beſtande 55 
Perſonen. 5 

Da am agſten v. M. das Bezirks⸗Siegel des 
Nikolai⸗Bezirks abhanden gekommen war, fo 
if, um Mißbrauch zu vermeiden, eln neues 
‚Siegel mit der Jahreszahl 1825 angefertiget, 
damit alle mit dem verlorenen etwa na ch de m 
28ſten Mai ausgeſtellten Atteſte, fogleich als 


unaͤcht und unredlich erworben, erkannt werden. 
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Ueber ben dießjaͤhrigen Pfingſt⸗Wollmarkt 
find bereits fo viel Nachrichten in dieſe Zeltun⸗ 
gen geliefert worden, daß es nur noch der nach⸗ 
träglichen Bemerkungen bedarf: daß ein beſon⸗ 
deres Spruch» Gericht für den Wollmarkt bis 
jetzt noch nicht, wohl aber durch die gefaͤllige 
Bereitwilligkeit des Herrn Stadtgerichts-Di⸗ 
rektors Kuhn, auf polizeiliches Anſuchen, eine 
beſondere Inſtruktions⸗Commiſſion fuͤr alle auf 
den Wollmarkts⸗Verkehr Bezug habende Strei⸗ 
tigkeiten, in ſo weit ſie in erſter Inſtanz zur 
Entſcheidung des Koͤnigl. Stadtgerichts gehoͤ⸗ 
ren, ernannt, und ein, alle weitlaͤuftige und 
koſtenſpielige, ſchriftliche Vorladungen ꝛc., er⸗ 
ſparendes kurzes Verfahren verabredet gewe⸗ 
ſen und auch benutzt worden iſt. Zu Abgebung 
von techniſchen Gutachten ſind zwei Sachver⸗ 


ſtaͤndige aus dem Stande der Gutsbeſitzer und 


zwei angeſehene Kaufleute ernannt geweſen. 
Die unter dleſen Vorbereitungen leicht uno 
actu vollſtaͤndig zu inſtruirenden Rechtsſtrei⸗ 
tigkeiten konnten dann leicht eben ſo ſchnell durch 
das gewoͤhnliche Spruch⸗Colleglum abgeurthelt 
werden . Er 

Es bedurfte einer folchen Einrichtung, um 
deshalb nur bei dem Koͤnigl. Stadt; Gericht, 
weil die Erfahrung gelehrt hat, daß in der Re⸗ 
gel die Käufer — alfo meiſt Nicht⸗Eximirte — 
die Verklagten dleſer Angelegenheit find, was 
in der Art, wie das Wolle⸗Umſatz⸗Geſchaͤſt bes 
trieben wird, und wonach meiſt der Kaͤufer den 
Verkaͤufer in Haͤnden hat, ſeinen Grund haben 
mag. . 5 i 

Von vielen Seiten iſt Unzufriedenheit ge⸗ 
äußert worden, über den abweichenden Gang, 
mit welchem der diesjährige Wollmarkt von 
ſelbſt ſeine bisherigen engen Graͤnzen uͤberſchrit⸗ 
ten hat und von vielen Seiten her iſt der Wunſch 
nach Beſchraͤnkung des Marktverkehrs auf dle 
feſtgeſetzten Markttage ausgeſprochen worden. 
Es iſt nicht zu verkennen, daß einige Nach⸗ 
theile mit dem fruͤheren Beginnen der Kauf⸗ 


Geſchaͤfte verbunden ſind, worunter unſtreitig 


der Nachtheil, daß dadurch der Zwiſchen⸗Haͤnd⸗ 
lerei, dem Woll ſchacher oder Woll⸗Wucher, oder 
wle man ſonſt dieſe forcirten Gewinn-Geſchaͤfte 


nennen will, Zeit und Gelegenheit gegeben wird, 
leicht der groͤßte ſeyn duͤrfte, in ſofern dadurch 


dem guten Ruf des biefigen Wollmarkts ges 

det wird. Allein eine wichtige Frage iſt: 
ob es gut ſey, durch polizeiliche Maaßregeln 
in der gewuͤnſchten Art einzugreifen, oder ob es 


nicht bel einem fo hochwichtlgen Geſchaͤft, wie 


der Wollhandel fuͤr unſere Provinz wird, bei 
weitem beſſer iſt, abzuwarten, ob nicht der 
eigene Gang des Geſchaͤfts ſich ſelbſt feine an⸗ 
gemeſſenen Graͤnzen ſetzen werde. Es iſt alles 
zeit ein mißliches Ding, eine Anordnung er⸗ 
gehen zu laſſen, deren Aufrechthaltung die 
Grenzen der dazu vorhandenen Mittel uͤber⸗ 
ſchreitet. Der diesmalige Fruͤhkauf iſt aus 
dem freien Willen der Kaͤufer hervorgegangen, 
und durch die Bereitwilligkeit der Verkaͤufer, dle 
dabei Ihren Vortheil fanden, beguͤnſtigt wor⸗ 
den. Kaͤufer u. Verkaͤufer aber ſind die Haupt⸗ 

ntereffenten, und fo lange dieſe den fruͤhern 

auf vortheilhaft finden, darf der Sache wohl 
um ſo mebr ihr Lauf gelaſſen werden, als nie⸗ 
mand verhindern kann, daß dergleichen Kaͤufe 


nach Proben in Stuben abgefchioffen werden. 


Die Mehrzahl der Verkaͤufer, und alſo die Pro⸗ 
vinz im Ganzen, hat gewiß durch den dies mali⸗ 
gen Gang des Geſchaͤfts, in ſo fern er von Ein⸗ 
fluß auf die Steigerung der Preiſe war, ge⸗ 
wonnen. Sollten die Kaͤufer dies ferner nicht 
vortheilhaft finden, ſo werden ſie zur Abaͤnde⸗ 
rung nichts noͤthig baben, als kuͤnftig ſpaͤter 
zu kommen oder ſpaͤter zu kaufen. Die Ver⸗ 
fäufe auf dem Thler werden ihnen kuͤnftis nicht 
bange machen duͤrfen, denn dle Producenten 
haben ihn nicht fuͤr den vortheilhafteſten Ver⸗ 


kaufsweg erkannt, und werden ihn alſo wieder 


zu betreten ſchwerlich ſehr geneigt ſeyn. 
„Laissez les faire.“ 


Nachſtehend, die im letzten Stuck verſorochene 
literariſche Notiz zu dem Aufſatz „über den 
Wollmarkt von Dr. Grattenauer.“ 


üeberſich et 

der Hauptſchriften über Schaafzucht, 

Wollproduktion, Wollhandel und 
Schaafkrankheiten von 1800 — 18925. 

A. Schaafzucht, Wollproduktion 

und Wollhandel. 

1) Abilgaard und Vieborg, Anleitung zu 
einer verbeſſerten Schaafzucht und richtigen 
Behandlung der ſpaniſchen Schaafe unter 
kalten Himmelsgegenden. Aus dem Daͤn. 

von F. C. Jeſen. 8. Kopenhagen, Brummer. 
1802. 5 10 ſgr. 

2) André, R., Anleitung zur Veredelung 
des Schaafviehes. Nach Grundfägen, die 
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auf Natur und Erfahrung ſtuͤtzen. Mit 
abellen. 4. Prag, Calve. 1816. F rtl. a0 ſgr. 
Deffelden kurzgefaßter Unterricht über 

die Wartung des Schaafoviebes, für Schaaf⸗ 
meiſter und ihre Knechte faßlich eingerichtet. 

8. Ebend. 1818. f 15 ſgr. 
3) Boſe, K. A. H. v., Über die Verbeſſerung 
der Schaafzucht und Veredelung der Wolle; 
zum Beſten des Staats und der Einwohner. 

8. Leipzig, Nein, 1810. ı tel, 
O Daubenton, kurzer und vollſtaͤndiger Uns 
terricht für Beſitzer von Schäfereien u. Schaͤ⸗ 
fer, umgearbeitet von Brieger, neue un⸗ 
veränderte Aufl. 8. Breslau, W. G. Korn. 
1812. } for. 
) Ehrenfels, J. M. v., das Ekectoral⸗ 
ſchaaf und die Electoralwolle, nebſt Anſtalt 
far reine Stammhalter derſelben. (Aus 
Andrés oͤkon. Neuigkeiten 1822 beſonders 
abgedruckt). 8. Prag. Calve. 1822. 8 ſge. 
6 Fink, J. H., verſchiedene Schriften und 
Beantwortung, betreffend die Schaafzucht 
in Deutſchland ee der groben 
Wolle, aus eigener Erfahrung. 8. Halle, 
Gebauer. 1799. 15 ſgr. 
7) Flaudriar, P., über die Kunſt Schaafe 
zu ziehen ic., aus dem Franz. von Wichmann. 
gr. 8. Leipzig, Kühn. 1804. 25 ſgr. 
% Frledrich, K. k., (Herzogs zu Hollſtein⸗ 
Beck) Verſuch über die Schaafzuch: in Preu⸗ 
ßen, mlt einigen Vosfchlägen zu ihrer Vered⸗ 
lung. 8. Leipzig, G. Fleiſcher. 1809. 20 ſgr. 
9) Gebhardt, C., Handbuch fuͤr Schaͤfer und 
deren Gehuͤlfen. Mit einer Vorrede von Fr. 
Schmalz. 8. Tilſtt, Glaͤckner. 1821. 15 fgr. 


10) Germersbauſen, C. F., das Ganze 


der Schaafzucht nach Theorie und Erfahrung. 
Neu bearbeitet vom Prof, F. 

2 Thle. gr. 8. Leipzig, Hinrichs. 1817— ! 1 
8 2 8. 
11) Geutebrück, K. A,, Unterricht von 
Schaaſen und Schaͤſereien. 2 Tble. 8. Wien, 
Kaulfuß. 1799. 2 rtl. 10. ſgr. 
22) Gilbert, J. H., uͤber die Fortpflanzung 
der ſpaniſchen Schaafe; uͤberſ. v. G. E. Dex⸗ 
tar. 8. Glogau, Günther. 1798. 10 ſgr. 
13) Gotthard, J. C., vollſtändigerfunter⸗ 
richt in der Wartung, Pflege und Behand⸗ 
lung der Schaafe, 
Heilung ihrer Krankhelten. 8, Erfurt, Key⸗ 
fürs 1792 : : 2 


Pohl. 3. Aufl. 


Veredlung der Wolle und 
27 far. 


14) Hedenus, G., über die Stollfuͤtterung 
der Schaafe. 8. keipz., Hartmann. 1818. 8 ſgr. 
15) Hubert, E. A., Wartung, Zucht und 
55 der Schaafe, ihre Benutzung und 
eredlung, oder Dienſtanweiſung fuͤr meine 
Schäfer, mit 3 Kpfen. 8. Berlin, Maurer. 
1814. 23 fgr. 
16) Huzard, J. H., Bericht über die Ver⸗ 
befferung in der landwirthſchaftlichen Anſtalt 

zu Rambouillet, beſonders uͤber die Verbeſſe⸗ 
rung der Schaofzucht. gr. 8. Berlin, Som⸗ 
merbrodt. 1804. 8 ſgr. 
17) Jotemps (Vicomte Perrault de) Fabry- 
Girod, uber Woll⸗ und Schaafzucht; überf. 
und bearb. von Albr. Thaer. gr. 8. Berlin 
1825, Ruͤckert. Irxtl. 15 for. 
18) Köhler, C., Darſtellung der Schaaf⸗ 
wirthſchaft, wie ſie im vormaligen Fuͤrſten⸗ 
thum Würzburg vor einigen 2 war, 
wie ſie dermalen iſt und wie ſie ſeyn ſollte. 

gr. 8. Nuͤrnberg, Monath und €. 1817. 

5 2 rtl. 15 ſgr. 

19) Korth (G. W. V.) Das Schaaf und die 
Schaafzucht. 2 Thelle. gr. 8. Berlin. 1825. 
uli. 3 rtl. 20 ſgr. 

20) Laſteyrle, E. W., Geſchichte der Eins 
führung der fpanifchen Schaafe in verſchlede⸗ 
nen europaͤiſchen Landern; aus dem Franz. 
mit Anmerk. von Fr. Herzog zu Hollſtein⸗ 
Beck. 2 Theile. 8. Leipzig, G. Fleiſcher. 
1804 — 1805. 5 rtl. 
Deſſelben Abhandlung über das ſpant⸗ 

ſche Schaafvieh; aus dem Franz. mit Anm. 
8. Hamburg, Villaume. 1800. rtl. 5 for. 
21) Lipp, P., dle unausgeſetzte Staufuͤtte⸗ 
rung des Schaafoiehes. Eine noch feltene, 
den Nutzertrag in vieler Hinſicht bedeutend 
erhoͤbende landwirthſchaftliche Methode. Mit 

1 Kpfr. ate Aufl. 8. Brunn (Leipzig, Darts 
mann) 1819. 20 fgr. 
22) buccock, J., Über Wolle im Allgemeinen 
und über die engliſchen Vließe insbeſondere. 
Aus dem Engliſchen mit Anmerk. boa M. H. 
Schilling. 2 Thle. gr. 8. Leipzig, Baum⸗ 
gaͤrtner. 1821 3 rtl. 
23) Oehler, Über Verbeſſerung der Krippen 
und Raufen in Schaafftällen — und verdeſ⸗ 
ferte Mittel gegen die Verunreinigung der 
Schaafwolle durch die Rauchfutter und den 
Verluſt der nch im Stroh befindlichen Koͤr⸗ 

ner beider Fuͤtterung von F. G. Leonhard !. 
4. Leipzig, Baumgartner. 15 (gr 
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24) Petri, B., das Ganze der Schaafzucht 
in Hinſicht auf unfer deutſches Clima. Zwei 
Theile mit 16 Kupfern. gr. 8. Wien, 1825. 
Schaumberg. rtl. 20 far, 

25) Pictet, K., Beobachtungen und Erfah⸗ 
rungen über die fpanifchen Merinoſchaafe, 
die Feinheit Ihrer Wolle, und Kreuzen ders 
ſelben mit gemeinen Ragen. gr. 8: Wien, 
Beck. II rtl. 10 ſgr. 

26) Ploucquet, W. G., von Veredlung der 
Wolle und Verbeſſerung des Schaafſtandes. 
8. Tübingen, Oſiander 1781. ı rel. 10 ſgr. 

27) Ribbe, J. C., das Schaaf und bie 
Wolle, deren Geſchichte, Erzeugung, War⸗ 
tung, Veredlung und Beurtheilung. gr. 8. 
Prag, Calbe. 1825. I rtl. 10 ſgr. 


28) Rö ver, Friedr., der Schäfer auf dem 


Lande. Ein Buch für Schaaf⸗Hirten und 
Landleute, die Schaafe halten. 8. Magde⸗ 
burg, Heinrichtshofen. 1825. 20 ſgr. 
29) Sturm, K. C. G., uͤber die Schaafwolle 
in natürlicher, hiſtoriſcher, oͤconomiſcher 
und techniſcher Hinſicht. Mit 1 Kpfr. gr. 8. 
Jena, Croͤcker. 1812. 20 ſgr. 
30) Suͤdekum, F., praktiſche Bemerkungen 
über die Veredlung der Schaafzucht auf nie⸗ 
derſaͤchſiſchen Schaͤfereien. Mit einem An» 
bang uͤber Verbeſſerung der Wieſen. 8. 
Braunſchweig, Vieweg. 1800. 15 ſgr. 
31) Teffier, über die Schaafzucht, insbes 
ſondere uͤber die Rage der Merinos. Auf 
Befehl des Miniſters des Innern herausge⸗ 
geben. Ins Deutſche uͤbertragen mit An⸗ 
merkungen von W. Witte. Mit 6 Kupfern. 
gr. 8. Berlin, Duͤmler. 1811. ı rtl. a3 ſgr. 
32) Unterricht über die Schaafe, deren Zucht, 
Wartung und Benutzung ꝛc. 8. Ulm, Eb⸗ 
ner. 1820. 20 ſgr. 
33) Wagner, J. P., Beiträge zur Kenntniß 
und Behandlung der Wolle und Schaafe. 
Mit einem Vorworte von A. Thaer. Zwei⸗ 
ter ſehr verm. und verb. Auflage. gr. 8. 
Berlin, Chriſtianl. 1821. ı rtl. 20 ſgr. 


Deffelben, Nachrichten über den Zus 


ſtand und das Fortſchreiten der Merinos⸗ 
Schaofzucht in den Provinzen Oſtpreußen, 
Litthauen und Weſtpreußen in Er ae 


30 Weber, O. F. B., Über die Bewiunnng 


der feinen und edlen Wolle, den Wollhandel 
und die Wollpreiſe neuerer Zeit. (Aus dem 


neuen Jahrbuch der Landwirthſchaft von 


Plathner und D. Weber beſonders ab⸗ 

gedruckt.) 8. Breslau, W. G. Korn. 

1822.) 25 ſgr. 

35) Wichmann, C. A., Katechismus der 

Era je nach Daubenton. Mit Kupfern. 

gr. 8. Liegnitz, Siegert. 1795. 2 rtl. 10 ſgr. 
Der Beſchluß folgt.) 


„) Mit ungemeinem Fleiß find in dieſer Schrift ad 


den Gegenftand N eee und Auf⸗ 
ſaͤtze in größerg, zum Theil ſeltenen Werken ange⸗ 
geden und benutzt. Dr, Gratte nauer 


Theilnehmenden Verwandten und Freunden 
zeigt die geſtern gluͤcklich erfolgte Entbindung 
meiner Frau von einem muntern Knaben ganz 
ergebenſt an. 

Breslau den 12. Juni 1828. 
Ferdinand Ilg ner. 


Tlef gebeugt zeigen wir das am 13. d. M. 


um 3 Uhr Morgens durch ein mehr monatli⸗ 


ches Bruſtleiden und zugetretenen Nervenſchlag 
im noch nicht vollendeten sten Lebensjahre ers 
folgte Hinſcheiden unſerer innigſt geliebten 
Tochter Caroline unter Verbittung der Beileids⸗ 
bezelgung, entfernten Verwandten und Freun⸗ 

den hlermit an. ar 

Wilſchkau bei Neumarkt den 13. Juni 1805, 
v. Heinz, Rittmeiſter im 4ten Huſa⸗ 
N tens Regiment. 

4 Caroline v. Heinz, geb. Schmidt. 


Nach langem Leiden entriß geſtern Nacht der 


Tod mir und meinen beiden Soͤhnen die treueſte 
Gattin und zaͤrtlichſte Mutter, Johanna Ro⸗ 
ſina geb. Nleckiſch. Aufs Schmerzlichſte ver⸗ 


wwundet, bitte ich wohlwollende Herzen, meinen 


und der meinigen gerechten Schmerz zu billigen 
und mie ihre ſtille Thellnahme nicht zu verſagen. 

Groß⸗Glogau den 13ten Jun 1825. 
Walter, Kanzlel⸗Infpectot. 


Fr. z. O. Z. 19. VI. 5. R. -A. III. 


Dinſicht. iſte Lieferung. 4. Koͤnigsberg N re 
Bernträger. 1923: 2 2 p. A. 24. VI. 1, 8. J. F. v. T. A. L 
> Theaters Anzeige, "Mittwoch den zsten: Der Schnee. 


Donnerſtag den roten: Der Geigige, 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
2 Buchhandlung iſt zu haben; ar 
Radlof, J. G., Grundzüge einer Bildungsgeſchichte der Germanen nach den Urdenkmalen der 
Sprache und der Geſchichte. gr. 8. Berlin. Reimer. = 2 Nthlr. 8 Sgr. 
Salzmann, W. F kurzgefaßtes Wörterbuch der Fremdwoͤrter: oder alphabetiſche Erklarung 
aller der Wörter und Redensarten aus fremden Sprachen, bie in Zeitungen, Verordnun⸗ 
gen und obrigkeitlichen Schriften, fo wie in. der deutſchen Schrift- und Umgangsſprache 
ſehr haͤufig vorkommen. Ein wohlfeiles und bequemes Huͤlfsbuͤchlein für Gemeindevor⸗ 
ſteher, Fabrikanten, Landwirthe, Profeſſloniſten und Geſchaͤftsmänner aus allen Klaſſen. 
Zzte mit einem nuͤtzlichen Anhange bereicherte Ausgabe, enthaltend Berechnungen verſchiede⸗ 
ner Muͤnzſorten im 24 Fl. Fuß. 8. Kitzingen. Gundelach. br. 15 Sgr. 
White, J., Reiſe nach Cochin⸗China. (Aus dem ethnographiſchen Archiv beſonders abgedruckt.) 
gr. 8. Jena. Bran. f 5 1 Rthlr. 
Sammlung von Zeichnungen der neuesten Londner und Pariser Meubles oder Modelle für 
Tischler. ı4tes Heft. Mit Kupfern. gr. 4. Leipzig. Magazin f. Ind. et Lit. br. 1 Rülr. 


1 


Katholiſches Andachtsbuch von D. Daniel Krüger, Kanonikus der Cathedral⸗ 
Kirche, Fuͤrſtbiſchoͤflicher Vicariat-Amts Rath und Domprediger. Mit Geneh⸗ 
migung des Hochwuͤrdigen Fuͤrſtbiſchoͤflichen Genetal- Vicariat- Amtes. Mit dem 
Bilde der heiligen Jungfrau Maria in der Kapelle zu Oswitz. Breslau bei Wil⸗ 
helm Gottlieb Korn 1828. 1 Kthlr. 
Die haͤufige Nachfrage nach dem im Jahre 1795 erſchlenenen katholiſchen Andachtsbuche von 
Daniel Krüger ꝛc., nachdem es laͤngſt vergriffen war, veranlaßte den Verleger zu dem Wunſche, 
eine zweite Auflage zu veranſtalten. Der Hr. Verfaſſer aber hatte die Abſicht es umzuarbeiten. 
Mußte die Ausführung derſelben ſich gleich verzoͤgern, ſo erſcheint jetzt das Andachtsbuch in einer 
ganz neuen Geſtalt und der Verleger darf hoffen, damit ein zweckmaͤßiges Huͤlfsmittel zu wahrer 
Andacht darzubieten, das ſich ſelbſt empfehlen ſoll. 


Auf fein Druck- Papier ungebunden er 1 Kehlr. 
— — — —  fauber gebunden und in Futteral 1 Rthlr. 10 for. 
Auf Velin⸗Papier, ungebunden 1 Rthlr. 15 ſgr. 
— — — in Saffian mit goldnen Schnitt und Futteral 2 Rthlr. 15 fgr. 


Angekommen e Fremde. 
In den drei Bergen: Hr. Graf v. Kotſchubey, ar Staatsminifter, aus Rußland; Herr 
v. Trembſcky, aus Pohlen; Hr. v. Klelſt, Obriſt, von Neiſſe. — In der goldnen Gans: Hr. 
Gärtner, Kaufmann, von Berlin. — Im Rautenkranz: Hr. uͤlverding, Doktor Medieina, 
von Wien. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Spangenberg, aufmann, von Leipzig; Herr 
Neumann, Kaufmann, von Berlin; Hr. Brichta, Kaufmann, von London; Hr. v. Moͤllen, Kauf⸗ 
mann, von Hamburg; Hr. v. d. Beck, Kaufmann, aus Elberſeld. — Im blauen Hirſch: Hr. 
Koͤcher, Zul. Kommiffnr, von Leobſchuͤtz; Hr. v. Schlichten, General⸗Major, von Neiſſe; Hr. Graf 
v. Strachwitz, von Groß Stein; Hr. Ahrahameflck, Kaufmann, von Ratibor; Hr. v. Rohr, Berg“ 
amtssDirector, von Kupferberg. — In der großen Stube: Hr. v. Rappot, Rittmetſter, von 
erruſtadt; Hr. v. Dlebliſch, von Mittel Langendorf; Hr. Jach nick, Ober⸗Amim., von Baſchdorf. — 
m goldnen Baum: r. v. Borzewsky, aus Pohlen. — In der goldnen Krone: 
e Herr v. Hoche, Partikulier, von Nelſſe; Hr. Oberländer, Paſtor, von Mechwiz. 
— In zwei goldnen Löwen: r. Thiele, Pofts Verwalter, von Koͤnlgshuͤtte; Hr. Hulwa, 
Kaufmann, von Oppeln. — Im rothen Löwen: Hr. v. Lekow, von Pfaſſendorfſ; Hr. Über, 
Buͤrgermeiſter, von Jauer. — Im privarskogis: Hr. Mentzel, Rektor, von Namslau, Als 
buͤſſerſtraße No. 59. 
8 Beilage 
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Beilage zu No. 70. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
= Vom 15. Juny 1828. — 
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(Bekanntmachung wegen geſtohlener zwei Pferde und eines Lelterwa⸗ 
gens.) Dem Schmidt Kleſewetter von Wilkau, Namplauer Krelſes, find den roten d. 
Mittags nach 12 Uhr ſeine beiden unten naͤher bezeichneten, an einem Leiterwagen beſpannt ger 
weſene Pferde, welche er nachläffiger Weiſe ohne alle Aufſicht vor dem hiefigem Kretſchamhauſe 
zum grünen Baum vor dem Sandihor hat ſtehen laſſen, ſammt dem Wagen geſtohlen worden. 
Der dringendfte Verdacht faͤllt auf einen Mann, der mit dem nc. Kieſewetter anhero gefahr 
ren, ſich für einen Faͤrber aus Conſtadt ausgegeben und noch um 12 Uhr Mittags bei ihm ge⸗ 
wefen iſt. Derſelde ift circa 40 Jahr alt, mittler Statur von ſchwarz braunem Geſicht, hat 
ſchwarzes Haar und Backenbart und war mit einem lichtblau abgetragenen Nanquin⸗ Oberrock, 
mit einer viereckigten ſchwarzſammtnen Schildmuͤtze, an deren einen Seite eine Stahlſchnalle bes 
findlich, und mit blauen Tuchboſen bekleidet. Sammtliche Königliche Polizel⸗Beboͤrden und 
Ortsgerichte werden daher dringend erſucht, auf dieſe Pferde und Wagen invigiliren zu laſſen 
und ſolche nebſt dem Fuhrer derſelden, wo fie betroffen werden ſollten, ſofort anzuhalten und da⸗ 
von gegen Erſtattung der Koſten baldgefälligft anhero Nachricht zu geben. — Bezeichnung: 
Zwei lichtebraune, mit kand⸗Kumtern angeſchirrte Stuten, eine 4 die andere 7 Jahr alt, erſtere 


großer und ohne Abzeichen und die andere mit weißem Stern und 4 weißen Süßen. Breslau 


am raten Juni 1825. i . Koͤnigliches Polizey-Praͤſidium. 
— < x —ö zw 5 
Sicherheits Poliz e i. 

(Steckbrlef.) Es iſt am geſtrigen Morgen von der Arbeit der nachſtehend fignalifirte ſeit 
dem 28ſten Januar 1822 wegen Straß enraubmordes auf 20 Jahre Baugefangenſchaft bieſelbſt 
figende, ehemalige Huſar, ten Regiments, Namens Joſeph Zy deck auch Piech oczik genannt, 
entſprungen; um gefällige Inoigiltrung auf dieſen gefaͤhrlichen Verbrecher und deſſeu ſichere 
Einlieferung an uns, gegen das geſetzliche Fangegeld von 5 Rthlr. bittet dienſtergebenſt. Coſel 
den 10. Juni 1825. Die Koͤnigl. Commandantur. v. Weltzien. 

Signalement: Joſeph Zydek vel Piechoczik, 29 Jahr alt, aus Trachhammer, 
Toſter Kretſes in Oberſchleſien, katboliſcher Rellglon, 5 Fuß 31/2 Zoll groß, ſchwarzes Haar, 
ſchmale Stirn, ſchwarze Augenbraunen, graue Augen, gewoͤhnliche Naſe und Mund, ſchwarzen 
Bart, rundes Kinn, vollſtaͤndige Zaͤbne und Geſicht, blaſſe Geſichts farbe, mittler Statur, ſpricht 
polniſch und etwas deutſch, ohne beſondere Kennzeichen; entſprungen mit Leibkette und einem 
Sant Sußfpeiager, in einer halb gelb, halb grauen Tuchjacke und Hoſen, runden Hut und in 

antoffeln. 5 


( Verübter Mord.) In der Nacht zum 23 ſten Dezember v. J. iſt zu Löwen hleſigen 
Kreiſes, die elnige 20 Jahr alte unverehlichte Anna Roſina Klimcke, in ihrem in der Vorſtadt 
ohnfern des Neißfluſſes abgeſondert gelegenen, von ihr allein bewohntem Gartenhauſe, uͤberfal⸗ 
len, beraubt und ermordet worden. — Es iſt nicht gelungen, dem Mörder auf die Spur zu kom⸗ 
men, und dle bisherigen Nachforſchungen ſind ohne Erfolg geblieben. Selbſtmord iſt nach den 
Ermittelungen und dem Gutachten der Obduzenten nicht denkbar. — Der geſetzlichen Vorſchrift 
zufolge bringen wir die Mordtdat zur offentlichen Kunde, erſuch en alle Behörden und Jedermann 
nach Kräften zur Entdeckung des Thaͤters oder der Thaͤter mitzuwirken, wenn ſich Muthmaßun⸗ 
gen, Verdachtsgruͤnde oder ſonſt Umftände ergeben, welche zur Entdeckung führen konnen, uns 
davon ſchleunigſt Mittbeilung zu machen, und verſprechen, wozu vorliegenden Falls Veranlaſ⸗ 
ſung vor handen iſt, auf Verlangen Geheimhaltung des Angebers. 
Brieg den x. Juni 1825. Koͤnigl. Landes⸗Inquiſttoriat. 
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(Bekanntmachung.) Indem die unterzeichnete Direction der Preuß. See⸗Aſſtkuranz⸗ 
Compagnie hiemit bekannt macht, daß ſie für Hamburg die Herren Gebrüder Schultze K Ploß 
mit Vollmacht und der Befugniß verſehen hat, um Verſicherungen fuͤr dieſelbe zu übernehmen 
und die Policen zu zeichnen, erſucht dieſelbe zugleich die reſpect. Herren Actionairs als auch das 
handlungs treibende Publikum überhaupt, den Commiſſionairs in Hamburg aufzugeben, ſich mit 
ihren Verſicherungen, die fie In Hamburg zeichnen laſſen wollen, vorzugsweiſe an unſere gedachte 
Agenten zu wenden, um dadurch dies vaterlaͤndiſche Inſtitut zu foͤrdern. 5 

Stettin den 1. Juni 1825. Die Direction der Preuß. See-Aſſekuranz⸗Copagnie. 

Wetzell, Wißmann, Steinicke, Gribel, Touſſaint. 


(Aufforderung wegen Lieferung des Fourage⸗Bedarfs fuͤr die eilfte 
Dloifion während der dreiwoͤchentlichen Herbſtuͤbung bei Oels 1825.) Die 
Kieferung des obigen Fonrage- Bedarfs, beſtehend in circa 250 Wispel Hafer a 24 Scheffel, 
8900 Ctr. Heu, und 100 Schock Stroh von magazinmaͤßiger Beſchaffenbeit, ſoll unter den uͤb⸗ 
lichen Bedingungen und gegen eine hinreichende Sicherheitsleiſtung dem Mindeſtfordernden in 
Entrepriſe gegeben werden. Der vorlaͤufigen Beſtimmung gemäß wird die Einlieferung der 
Fourage und deren unmittelbare Verabreichung an die Koͤnigl. Truppen unter gehoͤriger Auf⸗ 
ſicht in Oels ſelbſt erfolgen koͤnnen. Lieferungsgeneigte haben ihre diesfaͤlligen Submiſſionen 
mit Bemerkung der Preis-Forderungen und ihres Wohn-Ortes vor Ablauf dieſes Monats mit 
der Aufſchrift „kieferungs Antrag“ verſtegelt an uns einzureichen und Im Fall ihr Gebot an⸗ 
nehmlich befunden wird, den baldigen Zufchlag zu gewaͤrtigen. Die Koſten dieſer Bekanntma⸗ 
chung, wie ſolche von den hleſigen Zeitungs⸗Expedittonen und den Redactie zen der Breslauer 
und Oppelnſchen Reglerungs⸗Amtsblaͤtter berechnet werden, ferner die Koſten der geſetzlichen 
Stempel zu dem Lieſerungs-Contract und den Quittungen über die Geld-Verguͤtigung muß 
der Entreprenneur uͤbernebmen. Breslau den 1rten Juny 1825. i 
f Königliche Intendantur des Gten Armee-Corps. Weymar. Piper. 

(Bau-Verdingung.) Die Maurer- und Zimmer-⸗Arbeit an dem, auf der Friedrich⸗Wil⸗ 
helmſtraße in der Nikolal-Vorſtabt neu zu erbauenden Wachthauſe, letztere mit Einſchluß der er⸗ 
forderlichen Bauhoͤlzer und der Nägel, fol im Wege oͤffentlicher Licitation an mindeſtfordernde 


qualifteirte Baumeiſter verdungen werden. Wir haben hierzu auf Freitag, den 17ten dieſes 


Monats Vormittags 10 Uhr, einen Termin angeſetzt, in welchem ſich Entreprifeluſtige vor 
unſerm Kommiſſarjus, Stadtrath Blumenthal, auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaal, zur An⸗ 
meldung ihrer Forderungen einzufinden haben. Bedingungen, Anſchlag und Zeichnungen koͤnnen 
in der Rathsdienerſtube bei dem Rathhaus-Inſpektor Haͤnſel eingeſehen werden. 

Breslau den 6. Juny 1885. ; 

2 Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober Buͤrger⸗ 

2 meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 5 

(Auctlons-Anzelge.) Da verſchiedene beim Staͤdtiſchen keih⸗Amte verfallene Pfaͤnder, 
beſtehend in Perlen, Jouwelen, Gold, Silber, goldnen und ſilbernen Uhren, Kupfer, Meſſing, 
Zina, Betten, Tiſch⸗, Leib⸗ und Bettwäſche, Frauen- und Mannskleidern, Kattun, Cambrick, 
Leinwand, ſeidnen und halbſeidnen, leinenen und baumwollenen Wagren, Tuchen, einer Acht⸗ 


Tage⸗Harfen⸗Uhr und einer Parthie neuer elſerner Thuͤrſchloͤſſer ꝛc., in dem Leih⸗Amts⸗Locale 


im hiefigen Armen-Hauſe gegen gleich baare Bezahlung in klingendem Courant oͤffentlich verſtel⸗ 
gert werden ſollen und damit Dienſtag den raten Juli a. c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr der Anfang gemacht, und den darauf folgenden Donnerſtag 
und Freitag, fo wie dieſelben Tage der folgenden Woche continnirt werden fol, fo wird ſolches 
unter Einladung der Kaufluftigen hiermit zur allgemeinen Kenntniß des Publikums gebracht, 
Breslau den 14. Juni 1825. . 

3 beih⸗Amts⸗Directlon der Koͤnigl. Haupt- und Reſidenz⸗Stadt Breslau. Brede. 

(Edietal⸗Cttatton.) Von dem Königl. Land- und Stadt⸗Gerichte zu Brandenburg 
an der Havel, werden nachſtehende Verſchollenen: 1) der am aßten Februar 1794 geborne Jo⸗ 


Be 


’ 


N 


haun Carl Friedrich Näble, Sohn des hieſigen Ackerbürgers Johann Ehrificn Friedtich 


Ruͤhle, der bei einem ſchleſiſchen Infanterie⸗Regimente in der Schlacht bei Leipzig geblieben 
ſeyn ſoll, und jetzt noch kein Vermoͤgen hat, und 2) der 1788 geborne Sohn des Bauers, Ans 
dreas Thieme zu Schwina, der Gottfried Thieme, der 1813 im Graf Dohna ſchen Batall⸗ 
‚Ion vor Glogau geſtanden hat, in der Schlacht au der Katzbach geblieben ſeyn ſoll, und eln Ver⸗ 
mögen von 75 Thalern hinterlaſſen hat, ſo wie deren unbekannte Erben vorgeladen, ſich ſpaͤte⸗ 
ſtens am 6ten October 1825 Vormittags 10 Uhr im hieſigen Gerichtshauſe bei dem Herrn 
Juſtizrath Schulze perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich Bevollmaͤchtigten, wozu ihnen die 
Herren Juſtizkommiſſarien Sello und Krüger vorgeſchlagen werden, zu melden. Bei ihrem 
Uusbleiden fallen fie für todt erflärt, und ihr jetziges und kuͤuftiges Vermögen mit Praͤcluſton 
ler unbekannten Erben, den ſich legitimirenden zur freien Dispofition übergeben‘ werden. 
andenburg am 25ten October 1824. aoͤnigl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 
(Edtetal⸗Citation.) Raudten den ten Januar 1825. Auf Antrag der hier bekann⸗ 
ten naͤchſten Verwandtin und reſp. des Vormundes des zu Broſtan gebornen, zu Raudten in der 
Garniſon ſeines Vaters des damaligen Dragoner Nicolaus Bach ſtädter erzogenen, und ders 
mahlen verſchollenen Chyrurgi Johann Joſeph Bachſtaͤdter, nachdem derſelbe vor laͤnger als 
20 Jahren auf ſein Metier gewandert, ſich ſo lange von hier abweſend befindet, und ſeit dem 
nie mehr einige Nachricht von ſich gegeben, dieſelbe auch aller angewandten Muͤbe ungeachtet, 
nicht weiter zu erlangen geweſen iſt, als daß er angeblich im Jahre 1790 zu Leubus, wo er da⸗ 
mals conditioniret, einen damals hieſigen Dragoner geſprochen, und ihm verſichert, daß er naͤch⸗ 
ſtens ins Wuͤrzburgiſche, woher genannter ſein Vater gebuͤrtig, reiſen werde, wird beſagter Jo; 
hann Joſeph Bachſtädter und deſſen etwannige unbekannte Erben hiermit oͤffenklich vorgela⸗ 
den, binnen 9 Monaten von heute ab gerechnet, und ſpaͤteſtens in dem auf den 26ſten Nodem⸗ 
ber c. angeſetzten peremtoriſchen Termine Vormittags um 9 Uhr im biefigen Nathhauſe vor 
dem unterzeichneten Koͤniglichen Stadt⸗Gericht zu erſcheinen, oder von ſeinem Leben und Aufent⸗ 
halte eee einzuſenden, und ſodann des weitern rechtlichen Verfahrens: im 
Fall des Außenbleibens, oder nicht erfolgter Meldung ſeines Lebens und Aufenthaltes aber ge⸗ 
waͤrtig zu ſeyn, daß er für todt erklaͤret und fein hinterlaſſenes Vermögen, feiner Halb⸗Schwe⸗ 
fier, als feiner nächften Verwandtin ausgeantwortet werden wird. TEE WE 
Das Königliche Gericht der Stadt Naudten. 
(Subhaſtations⸗ Patent.) Da auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers das hierſelbſt 
auf der ſogenannten Biſchofs⸗Gaſſe unter No. 118. gelegene, dem Bürger und Schneider meiſter 
Daniel Janus. gehörige, auf 442 Kthlr. geſchaͤtzte Haus im Wege der Execution an den Meiſt⸗ 
bietenden in Termino den r1ſten September a. c. früh um 10 Uhr in hieſiger Stadt- Ge⸗ 
richts⸗Kanzley nothwendig ſubhaſtirt werden ſoll, fo werden dazu Beſitz- und zahlungsfähtge 
Käufer zur Abgabe ihrer Gebote mit der Verſicherung vorgeladen, daß an den die beiten Bedin⸗ 


gungen offerirenden Käufer nach erfolgter Genehmigung der Neal» Gläubiger, der Zuſchlag er⸗ 


folgen wird. Zugleich werden alle unbekannten Real⸗Praͤtendenten, wozu auch die dem Aufenk⸗ 
balte nach unbekannten Erben der verſtorbenen Johanne Chrlſtiane Reichmannin, geborne 
Schlogin gehoͤren, aufgefordert ſich in diefem Termine mit ihren etwaigen Anſpruͤchen an ge⸗ 
dachte Haus- und Garten Poſſeſſton zu melden, und ihre dies ſaͤligen Urkunden und Beweis mit⸗ 
tel vorzulegen, widrigenfalls ihre Real⸗Anſpruͤche ſowohl bei Aufſtellung der Kaufs⸗Konditio⸗ 
nen, als bei der Adjudtcation unbeachtet bleiben und für behoben geachtet werden ſollen. Pitſchen 
den kiten May 1825. s Koͤnigl. Gericht der Stadt. Conrad. 
(Edictal-Citatiſon und offener Arreſt.) Nachdem über das Vermoͤgen l des hie 
ſigen Weinſchenk und Branntweinfabrikanten Friedrich Wilhelm Dietrich in Zolge feiner Guͤ⸗ 
terabtretung, auf Antrag feiner Gläubiger per Decretum vom aten Ape c a, der Konkurs 
eroͤffnet worden iſt, ſo werden alle diejenigen, welche an deſſen Vermögen aus irgend einem recht⸗ 
lichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dem auf den 
zten October c. a Vormittags um 9 Uhr an hieſiger Gerichtsſtaͤtte anberaumten Liquida⸗ 
tions⸗Termine perfoͤnlich, oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, 
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ihre vermeinten Anſpruͤche anzugeben und durch Beweismittel zu beſcheinigen. Die Nichterſchei⸗ 


nen den aber haben zu gewaͤrtigen, daß fie mit allen ihren Forderungen an die Maffe abgewiefen, 


und Ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Kreditores, ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt wer⸗ 
den. Zugleich werden alle diejenigen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geldern, 
Sachen oder Briefſchaften hinter ſich, oder an denſelben Zahlungen zu lelſten haben, aufgefor⸗ 
dert, an niemanden das mindeſte zu verabfolgen, oder zu zahlen, fondern ſolches dem unter⸗ 
zeichneten Gericht ſofort anzuzeigen und die Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer 
daran habenden Rechte in das ſtadtgerichtliche Depoſitum einzullefern. Wenn dleſem offnen Ar⸗ 
reſte zuwider dennoch an den Gemeinſchuldner oder ſonſt Jemanden etwas gezahlt oder aus geant—⸗ 
wortet wuͤrde, ſo wird ſolches fuͤr nicht geſchehen geachtet, und zum Beſten der Maſſe ander weit 
betgetr eben werden. Wer aber etwas verſchweigt oder zuruͤckpaͤlt, der ſoll außerdem noch ſei⸗ 
nes daran habenden Unterpfandes- und anderen Rechts gaͤnzlich verluſtig gehen. Loͤwen den 
Sten Juny 1825. BE Kaoͤnigl. Preuß. Stadt» Geridht, ı 
(Subhaftations-Angeige.) Das zu Alt⸗Jauer im Jauerſchen Fuͤrſtenthum und Kreife, 
sub No. 41 belegene Bauergut des Johann Sigismund Opitz, deſſen Werth mit Ausſchluß der 
Gebäude und des Beilaffes nach der gerichtlich aufgenommenen und rectificirten Taxe auf 6583 
Atblr. 12 Sgr. Cour. feſtgeſetzt worden, ſoll auf den Antrag der Real-Glaͤubiger nunmehro 
Öffentlich im Wege der nothwendigen Subhaſtation an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die 
Termine hierzu find auf den 13. Juni 1825, den 13. Auguſt 1825 und den 13. October 1825 an: 
geſitzt werden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hierdurch aufgefordert, 
in den gedachten Terminen, beſonders aber in dem letzten peremtoriſchen Vormittags um 9 Uhr 
vor dem Koͤnigl. Gerichte in dem Herrſchaftlichen Schloſfe zu Schlauphoff zu erſcheinen, ihre 
Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß an den Meiſtbietenden unter Genehmigung der Real⸗ 
Gläubiger der Zuſchlag erfolgen wird. Die Taxe kann ſtets in bieſiger Regiſtratur nachgeſehen, 
die Kaufsbedingungen aber werden im Licttations-Termine bekannt gemacht werden. Leubus 
den ı6ten Maͤrz 1825. Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stifts⸗Güter. 
(Edictal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Gericht wird auf den Antrag 
des Bauergutsbeſitzers Johann Michael Jung zu Pombſen, das verloren gegangene Hypothe⸗ 
ken⸗Inſtrument vom 4. Auguſt 1791 über 90 Rthlr. Courant für die Johann Joſeph Per r⸗ 
mann ſchen Kinder, Öffentlich aufgeboten. Es werden daher hiemit alle Diejenigen, welche an 
dem bemeldeten Inſtrumente als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand = oder fonftige Briefs ⸗In⸗ 
hab r einen Anſpruch zu machen haben vermeinen, oͤffentiich vorgeladen, in dem auf den ızten 
September 1825 anberaumten Termine Vormittags um 9 Ubr entweder in Perſon, oder durch 
legitimirte und gehörig informirte Bevollmaͤchtigte, in der hieſigen Koͤnigl. Gerichts⸗ Kanzlei zu 
er ſcheinen, ihre Anſpruͤche anzumelden und durch Production des Origtnal⸗Inſtruments oder 
ſonſt gehörig zu beſchetnigen und hiernaͤchſt rechtliches Erkenntniß, im Ausbleldungsfalle aber zu 
gewaͤrtigen, daß fie in dem abzufaſſenden Praͤcluſions⸗Urtel mit allen ihren Auſpruͤchen werden 
praͤcludirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und mit Amortiſation des Inſtru⸗ 
ments, fo wie mit der Loͤſchung der Poſt im Hypothekenbuche verfahren werden werd. Teubus 
den 3. Juni 1825. Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stifts-Guͤter. 
(Zlegel⸗Verkauf.) Bel der Ziegelei in Kubbrüſck im Forſt⸗Revter gleichen Namens, 
11/2 Meile von Feſtenberg, 3 Meilen von Oels und 2 Meilen von Mel ſch entfernt, ſtehen noch 
bedeutende Quantitaͤten ſehr guter Hohl⸗, Dach-, Pflaſter und Mauer Ziegeln zu ganz billi⸗ 
gen Preifen zun Verkauf vorräthig, und zwar koſtet: Ein taufınd Dachziegeln § thlr. 15 Sgr. 
ein Tauſend Pflaſterziegeln, 6 Krbir. 10 Sgr.; ein Tauſend Mauerziegeln 4 Rtbir. 10 Sgr. 
und ein Stuͤck Hohlziegel 3 Sgr. Courant. Nebenkoſten finden nicht ſtatt. Kaufluſtige können 
ſich zu jeder beliebigen Zeit bei dem Koͤnigl. Dberförfter Schotte daſelbſt melden, und werden 
dieſelben prompt befriedigt werden. Trebnitz den zten Juny 1825. 4 
Koͤnigliche Forſt⸗Inſpection Hammer. Sternisfp. 
(EdietalsCitation.) Der Groſcherſohn von Groß ⸗Peterwitz bei Stroppen, Coriſtian 


Gembus, ſtarb als Soldat im jetzt 19ten kinien-Infanterie-Regiment, allen Nachrichten zu⸗ 
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folge im Hospital zu Marbach bei Erfurth. Er verlleß ein Weib und einen Sohn. Jene dei 
porbabender Wiedervereheligung und der Curator des Letztern wegen des auszumittelnden Nach⸗ 
laſſes haben auf Edictal⸗Citation angetragen, und es wird gedachter Chriſtian Gennbus, falls 
er noch leben ſollte, oder feine unbekannten Erben zu dem, den ıgten December d. J. an⸗ 
ſtedenden Termine hierher vorgeladen. Im Fall feines Nichtmeldens und Erſcheinens wuͤrde 
auf Todeserklärung und was dem anhaͤngig ift, erkannt werden. Trachenberg den 28ſten Fe⸗ 
bruar 1825. Das Graͤflich von Dankelmannſche Gerichts-Amt der Groß⸗Petercoitzer Güter. 


(Sdictal-Citat fon.) Es werden hierdurch die aus Nate z Freyſtaͤdtſchen Krei⸗ 
ſes, gebuͤrtigen und verſchellenen Gebrüder Chriſtian und Gottfried Gürke, welche beide feit 
länger als zehn Jahren von ihrem Leben und Aufenthalte nichts mehr boͤren laſſen, und wahr⸗ 
ſcheinlich im letzten Befreiungs⸗Kriege geblieben find, öffentlich vorgeladen, ſich binnen drei 
Monaten, laͤngſtens aber in Termino den 4t en Auguſt c. a. Vormittags um 9 Uhr in hieſt⸗ 
ger Gerichts-Stube entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden und weitere Anwe fung zu ge: 
waͤrtigen; wogegen bet ihrem Ausbleiben fie für todt erklaͤrt und das zurüdgelaffene Vermoͤgen 
ihren Erben nach beſchaffter Legitimation, zugeſprochen und ausgeantwortet werden wird. 
Neuſalz den 28ſten April 1825. f ; 
j Ober⸗Amtmann Baͤniſches Gerichts Amt zu Doͤhringau und Nettſchuͤtz. 


(Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Juſtiz-Amtes wird hiermit zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht: daß auf den Anteag eines Perſonal⸗Glaͤubigers die dem Franz 
Richter gehoͤrige, in Kaͤntchen, Schweidnitzer Kreiſes, gelegene Waſſermuͤhle, beſtehend aus 
zwei Mahlgaͤngen, welche nach der gerichtsamtlichen Taxe incl. der Gebaͤude auf 4797 Rthlr. 
15 Sgr. gewürdigt worden, im Wege der nothwendigen Subbaſtation oͤffentlich veraͤußert wer⸗ 
den ſoll. Es find hierzu 3 Termine, und zwar den 1 5ten Juny, den ten Auguſt, pe⸗ 
remtoriſch aber auf den 17ten October d. J. V. M. 10 Abr in der Schloß⸗Amts⸗Kanzelei 
zu Kaͤntchen anberaumt worden und werden hiermit Kaufluſtige und Zahlungs faͤhlge aufgefor⸗ 
dert in dieſen Terminen, beſonders aber in dem peremtoriſchen zu erſcheinen, ihre Gebote abzu⸗ 
geben und demnächſt zu gewaͤrtigen, daß in ſofern nicht gefetzliche Umſtaͤnde eine Aus nahme zu 
laſſen, der Meiſt⸗ und Beſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat. Breslau d. 29. Marz 1825. 

Das Freyherrl. v. Zedlitz Kaͤntchner Juſtiz⸗Amt, . 

(Auctions-⸗ Bekanntmachung.) Am 20. Juni d. J. ſollen die zum Nachlaß des ver⸗ 
ſtorbenen Majors von der Armee, Hrn. v. Kurtzel zu Nieder⸗Peilau Echtäffel gehörigen, in 
ein gem Silbergeſchirr, Porzellaln, Glaͤſern, Leinenzeug und Betten, Meubles, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Wagen und Geſchirrs, auch mehreren guten Büchern beſtehenden Gegenſtaͤnde im Schloß 
Nieder⸗Pellau Schloͤſſel, an den Meiſtbletenden gegen gleich baare Zahlung in Courant verkauft 
werden, weshalb Kaufluſtige hiermit zu dieſer um 9 Uhr Vormittags beginnenden Verſteigerung 
eingeladen werden. Reichenbach den 9. Juni 1825. a 8 

Der Kreis-Juſtiz- Rath Buſch. 


(Anzeige.) Mehrere große ſo wie kleine Dominial⸗ und Freiguͤter welſet zum Verkauf 
oder zur Verpachtung nach, der Agent Wallenberg, wohnhaft auf der Ohlauergaſſe No. 58. 

(Zu verkaufen.) Da ın der Schaͤferey von Peuke bei Oels, hundert Stück ſebr ſchoͤne, 
zur Zucht taugliche Mutter⸗Schaafe zu verkaufen ſind, ſo wird ſolches hiermit bekannt gemacht. 

x Das Wirthſchafts⸗Amt. 1 28 

Zu verpachten.) Eine ſehr vortheilhafte kleine Dominial⸗Gutbs⸗ Pacht, drei Meilen 
von Breslau, deutſcher Seite, iſt ſogleich zu uͤbernehmen. Auf der Maͤntlergaſſe No. 1. bei 
Herrn Hofrichter das Näpert. . - 

(Bein- Auction.) Dennerſtag den 16ten dieſes fruͤh um 9 Uhr werde ich auf der Al⸗ 
brechtsſtraße Nro. 13. im Keller 5 Gebinde circa 14 Eimer Ruſter und Oedenburger Wein; 
3 Ohmen Moſel⸗ Wein; 4 Orhoft weißen Franz Wein; 1 12 Kuffe Ober⸗Ungar⸗Wein 
45 Bouteillen Ober uagar⸗ Wein; 300 Bouteillen Champagner, gegen baare Zahlung in klia⸗ 
gend Coukant verſteigeru. a Piet e. 


1 22 \ 
. ze \ \ 


— 1818 — 


(Bekanntmachung.) Die am gten d. M. angekuͤndigte Wein Auction in No. 59. am 
Ringe konnte dort nicht abgehalten werden und wind Freitag als den ı7ten fräb um 9 Uhr im 
blauen Hirſch ſtatt finden. N S. Piere, conceſſ. Auct. Commiſſartus. 


(Auction) Montag als den 2often Juny Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags 
von 2 bis 5 Uhr, werde ich Veraͤnderungshalber auf der aͤußern Ohlauergaſſe am Thore N. 44 
Parterre, verſchiedene Meubles von Mahagoni, Spiegel, 1 Tiſch⸗Uhr, 1 brillantirte Punſch⸗ 
Terrine nebſt Tablet, Kupfer und Meſſing, nebſt diverſan Kuͤchen⸗ und Hausgeraͤthe, gegen gleich 
baare Bezahlung in Courant, meiſtbletend verſteigern. Lerner, Auctlons⸗Commiffarius. 


. 5 Mineral⸗ Brunnen ⸗ Anzeige. 
Wir beehren uns ergebenſt anzuzeigen: daß unſere patentirte Drink Anſtalt für kuͤnſtliche 
Mineral⸗Brunnen bereits eroͤffnet iſt. un- 
Es werden in derſelben folgende Brunnen verabreicht: Als 
N Von den warmen Quellen Carlsbads: 
der Sprudel⸗, der Neubrunnen, der Muͤhlbrunnen, der Thereſtenbrunnen. 
5 Von den warmen Quellen Ems: 2 
der Keſſelbrunnen, der Kraͤhnchen. 
Von den Quellen Egers: 
der Franzensbrunnen, der Salzbrunnen. 
j on Marienbad: 
der Kreuzbrunnen, der Auſchowitzer Ferdinandsbrunnen. 
Von Pyrmont: 
Der Hauptbrunnen. 5 
Der ſchleſiſche Ober falzbrunnen. Der Selterferbrunner. 
‚Nähere Aus kunft ertheilt der Apotheker Soltmann, Poſiſtraße No. 4. 
Berlin den 26. May 1825. Dr. Struve. Soltmann. 


— 


5 2 e Marienbader Kreuz ⸗ Brunn 
in großen und kleinen Kruͤgen offerirt von friſcheſter Fuͤllung nebſt Beſchreibung dieſer Heilquelle. 
5 Friedrich Guſtab Pohl, Juhaber der 
Ins und Ausl. Mineral⸗Geſund⸗Brunnen⸗ Handlung, Schmiedebruͤcke No. 10. 


(Anzeige.) Runkelruͤben⸗ Pflanzen find re haben in der Eichorien» Fabrik Nro. 40. 
Kloſter⸗Straße, Ohlauer Vorſtadt. Breslau den Glen Jung 1825. 5 


(Anzeige.) Gute Runkel⸗Ruͤben⸗ Pflanzen find taglich bis Eude dieſes Monats billig 
zu haben, bei dem Dominio Duͤrrjentſch bei Breslau. f 


Eger⸗, Fra nens, Salzquelle⸗ u. Kalterſprudelbrunn Hu 
in gr. u. kl. Hyalltt⸗, Glas⸗Flaſchen und Kruͤgen, bietet von neueſter Schoͤpfung zur geneigten 
Abnahme; fo wie die Intereffante Schrift: kurze Darſtellung der Analiſen⸗ Wirkungen und Uns 
wendung der Mineralquellen zu Kalſer⸗Franzens bad bei Eger an. 

Ber Friedrich Guftao Pohl, 
Inhaber der in u. ausl. Mineral⸗Geſund⸗Brunnen⸗Handlung Schmiedebruͤcke N. 10. 


(Großes Brodt.) Einem bochzuverehrenden Publico enipfiehlt ſich ganz unterthaͤnigſt 
Unterzeichneter mit febr großem und befonders wohlſchmeckendem Sausbacken Brodte, 
noch ſchwerer als das Landbrodt, zu 2 Ggr. und 4 Ggr. Münze; ferner mit vorzüglich weißer 
und guter Butterwaare, als Kuchen, Einback, Zwieback u. f. w., wobei zugleich angezeigt wird, 
daß derſelbe alle geneigteſt ihm zugewendeten Beſtellungen auf dar prompteſte zu beſorgen 
ſich beeilen wird. Breslau den ızten Juni 1825. 

; Der Baͤckermeiſter George Adolph Megig, _ ? 
im Buͤttnermeiſter Hannerſchen Haufe, neue No. 36. auf der Altbüfer Straße. 
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Eine neue Sorte Tabak 


in Pfund Paketen, blau Papier, pro Pfd. Sechs Sgr. Court. mit der Etiquette: 


Hamburger Halb- Cnaster 


von 


* 


u. 


n Breslau 


am Ringe No, 48. im Haupt Johannes (am Naschmarkte.) 
Diese Sorte Tabak wird nach der Manier der Friedr, Justuschen Fabrik 
in Hamburg fabrieirt, ist sehr leicht und besteht aus Cygarren- Abfall 
und guten merikanischen Blättern. Beides giebt dem Tabak einen 
Cnasterähnlichen Geruch. Mehrere Kenner behaupten, dafs selbst aus- 
wärtige Fabriken dergleichen Tabak noch nicht so gut für einen so billi- 
gen Preis geliefert haben; 3 
Sue euere eee e eee eee eee eee 
in Parthien, mit gutem Rabatt, offerirt . 


G. B. Jaekel am Naschmarkt. 


N Selters, Spaa⸗, Fachinger⸗, Gellnauer⸗, Saldſchuͤtzer⸗Bitterwaſſer, 
Nriburgers, Altwaſſer⸗, Cudowa⸗, Flinsberger⸗, Langenauer⸗, Reiner⸗ 
ches Gül Muhl⸗ u. Ober⸗Salz⸗ Brunn 
empfiehlt beſter friſcheſter Fuͤllung PR 
x Frledrich Guſtav Pohl, N ö 
Jiiahaber der Ins u. ausl. Mineral⸗Geſund⸗Brunnen⸗Handlung Schmiedebruͤcke N. 10. 


| (Bekanntmachung.) a e bittet ganz ergebenſt, ohne ſchriftlichen Beleg 
t 


von ſich oder feiner Frau, Niemanden etwas ausfolgen zu laſſen. Breslau d. 13. Jury 1825. 
J. S. Gottſchalk. 2 


(RoofensDfferte.) Mit Loofen zur ıfien Claffe zafter kotterle und zur kleinen Lotterie 
empfiehlt ſich H. Holſch au der ältere, Reuſche⸗ Straße lm grünen Polacken. 


(otterle-Gewinne.) Bei Ziehung der sten Klaſſe zıfter Lotterie, trafen folgende Ge⸗ 


— * 


winne in meiner Einnahme, als: 
200 Rthlr. auf No. 28144. 
10000 Nthlr. auf No. 44478. — 500 Rthlr. auf No. 40070 41928 59939. — 200 Rehlr. 
auf No. 19120. — 100 Rthlr. auf No. 5873 81 99 17794 28384 29272 41941 44404 
45698 52949 59922 63175 71212 75906 84552 85238 und 41. — 50 thlr. auf Nro. 
5872 88 11434 13696 16979 17761 90 80% 20554 80 95 28342 57 82 99 29253 56 34083 
39353 99 42688 96 43851 44402 28 31 60 46688 47655 73 52940 4555 57001, H 
. 63163 81 200 64723 33 35 65464 74 78 89 95 75515 und 75745. — 40 Rthlr. auf No. 
3669 73 5894 11403 20 13656 16960 81 94 17706 18 20 24 26 63 83 91 98 20561 70 


rr ee eee 


* 


76 77 87 90 40072 78 94 40202 41932 42686 43627 43852 44405 2 15 25 30 58 67 69 
84 86 47670 71 52961 59910 15 2845 63720 27 87 98 64717 55 62 66920 75512 31.835246 
und 56. — 30 Athlr. auf No. 190 5875 79 87 90 93 6020 8510 87 11414 17 21 29 
13600 67 68 89 95 16953 63 74 83 17711 14 16 19:21 38 57 67 71 84 93 19107 18 10 
19389 20551 57 59 60 63 67 73 74 78 82 90 91 600 25161 63 28105 28323 46 73 78 


95 23954 93 94 29259 67 68 71 75 3952 70 79 94 40071 73 93 41008 41937 42690 


44413 16 38 46 50 56 57 63 68 71 74 97 46689 90 47874 50960 82 86 88 57821 23 
52942 57 62 59909. 19 31 35 36 43 63151 64 67.73 85 64702 4 21 32 38 41 46 59 64 
66925 75480 82 83 87 75506 25 26 28 75744 47 49 82256 83652 85235. 40 42 51 und 
58. Loofe der Klaſſen und kleinen Lotterie empfiehlt 0 

Auguſt beubuſcher, Schweldnitzer-Straße im goldnen Loͤwen. 


(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein junger unverhelratheter Mann von 30 Jahren, der an 
10 Jahr bedeutende Guͤter in Sachſen bewirthſchaftet bat und mit der ſaͤchſiſchen Schaafzucht 
geboͤrig bekannt iſt, wänſcht Familien⸗Verbaͤlkniſſen wegen, bis zum ıften July 1825 in Nies 
derſchleſten eine Aaſtellung. Das Koͤnigl. Poſtamt zu Beeskow bei Frankfurth a. O., giebt 
auf portofreie Briefe unter der Adreſſe H. S. Auskunft. 


(Wirthſchafts⸗Schreiber⸗Geſuch.) Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Wirth⸗ 
19485 n findet ein baldiges Unterkommen beim Domino Zweibrodt, eine Meile 
von Breslau. 8 & 


(Entflogener Papagoy.) Ein grüner Papagoy iſt am ı3tem d. M. Abends davon 
: 1 Wer ſelbigen Schweidnitzer Straße Nro. 805. abliefert, erhält eine angemeſſene 
elohnung. f f N 8 

(Gefundene Jag dbuͤndin.) Am kiten huj. hat ſich eine braun g fleckte Jagdhͤndin 
mit gruͤntuchenem Halsbande ohne Namen, zu mir gefunden. Der Elgenthuͤmer kann jelbe 
a e der Inſertions⸗ und Futkerungskoſten auf der neuen Junkernſtraße N. 25. 
= a 0 en a N. + ’ 

(Gute Reiſe⸗Gelegenbeit) nach Berlin und Dresden auf der neuen Weltgaſſe im 
goldnen Frieden No. 36. bei Franke. . 

(Zu vermietben) auf dem Domincaner⸗Platz No. 2. eine Wohnung von 5 Stuben nebſt 
Bodengelaß mit und ohne Stallung und eine einzelne Stube nebſt Alkove, bei 
8 are Franz Weber, Vaͤckermeiſter. 

(Zu vermiethen) und Michaeli a. c. zu beziehen ist der erste Stock in dem am Ringe 
und Hintermarkt sub Nro. 55. helegenen Eckhause, bestehend aus 9 Stuben, 5 Cabinets 
und Zubehör, so wie Stallung auf 4 Pferde und 2 Wagenplätze. Auch ist ein auf den Hin- 
termarkt ausgehender Keller von Johanni a. c. ab zu vermiethen. Näheres bei der Ei- 
genthümerin. \ 

(Zu vermiethen und bald oder Termin Johanny zu beziehen) iſt in der neuen Weltgaſſe 
Nro. 42 die Bierbrauerei und Ausſchank nebſt Zubehoͤr. Das nähere beim Kaufmann Gruſchke 
Nicolaiſtraße Nro. 21. ö \ 

Zu vermierhen) und Termine Johannt zu beziehen iſt in der Friedrich Wilhelm⸗Straße 
vor dem Nicolai⸗Thor zum goldnen Löwen die Bierbrauerel nebſt Aus ſchank ꝛc. Das Naͤhere 
beim Kaufmann Gruſchke, Nicolaiſtraße No. 212 7 


Diele Zeitung erſcheint wöch entlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabende im l der 
Wildelm Geztned Rornſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Rönigl, peſtäm: ern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Rhode. f 
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